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Liebe junge Freunde! 


Von aufregenden Autorallyes, wie sie heutzutage allenthal- 
ben stattfinden, wagte man in meiner Jugend nicht einmal zu 
träumen. Unsereiner war schon froh, wenn er sich eine Fahr- 
karte für die Eisenbahn leisten konnte. (Aber das wollen Do- 
nald und die Kinder natürlich nicht wahrhaben.) 

Diese einstigen Entbehrungen sind wohl auch der Grund, war- 
um ich mir jetzt, wo es mir finanziell ein wenig besser geht, hin 
und wieder mal eine eigene Eisenbahnlinie gönne — so wie in 
der ersten Geschichte dieses Buches. „Späte Wiedergutma- 
chung“, könnte man sagen. 

„Besser spät als nie!” dachte ich auch bei einer anderen Bege- 
benheit in diesem Buch: Donald beim Millionärsball, der ex- 
klusivsten Veranstaltung Entenhausens! Endlich schien auch er 
den Drang nach Höherem zu verspüren. Doch der Schein trog 
leider. Wieder einmal endete das Ganze mit einer furchtbaren 
Blamage für meinen Neffen. 

Was Euch sonst noch erwartet? Das lest Ihr am besten gleich 
selbst: 





Das Bärenfellö Seite 5 
Ein nützliches Produkt Seite 39 
Eine feine Gesellschaft | z Seite 57 
Der Trompeter vom Fort Attacke Seite 88 
Die Retourkutsche Seite 117 
Momentaufnahmen _ Seite 151 





Ein fürstliches Zimmer Seite 187 


Moderner Medienkampf 
Der ansteckende Bumeran 


Seite 192 
Seite 221 













Es grüßt Euch herzlich 
Euer 
Onkel Dagobert 
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== — Unmöglich, kei Redet | | 
a unser Onkel! Verkauft W einen Unsinn | 


Was hat eine Bären- 
/\ haut mit meiner Ei-/ 
* senbahnlinie zu / | 
SL tun? 


I '\ die Haut des Bären, be- 
“ vorer ihn gefangen. Ä 
De er 





Fe er 


. Bu m we 


1 





| Das Sprich- 
wort will U 





f Dir Kınder \/ ja, find’ ich Y Das ist doch ım uber- 
haben ganz A auch! tragenen Sinn gemeint! 


recht! 













„.man kann nicht über 
\ eıne Sache verfugen, dıe 
man gar nicht hat! 

- aa 






| Genau! Sıe wissen ja \ Und oh! 
noch nıcht mal, wie | Durchs Lancı 
die Bahntrasse ver- der Indianer! / 
laufen soll! 





Wie? Durch eın India- X Pah! Das wer- 
nerreservat? Dazu krie- | den wir ja se- 
„gen Sie die Erlaub- 
: nis nie, Verehr- 


Einen Haufen Ab- 

sagen werden Sie fen Goldtaler 

kriegen, mehr werde ich krie- 
nicht! gen, Sie Wicht! 






Sıe neidıscher! 


Und jetzt raus hier, Sıe Stäankerer, 





| Ein Profi wıe ıch weıls, 
wovon er redet! 
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Dann guten 


Appetit! 












- Sog , & 
EN, 


Ich fresse meinen Hut, wenn 
eınnımmt! 


er auch nur eınen Taler 


Kınder! Vergeßt eure diploma- \ Sind schon unter: 
tische Mission wegs, Onkel 


EINWEIHUNG | 
SEMNACHST! 

































| Und du bringst mır Y Wann geht's denn Bıst du sicher , daß dıe Absolut 
die Maschine vol- da Nun endlich Indianer dır erlauben, sıcher, 
lends auf Hoch- Je los? u die Eisenbahn durch Donald! 






lıhr Gebiet zu 
führen? 


lanz! Bi £ 
a = — Ne Te ! nF 
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| MM 


[ Jawohl! Sie sollen sich mit den 
Kindern des Hauptlings anfreun- 
den, um so die Genehmigung zu 


er EU si; Ach, deshalb 
a5 yErNamdtuNgs] schickst du sie 


geschick der jeden Tag ıns 


b er Kinder —“ * Indianerdorf? N ? Br. 
a | er = a Ei £ 


e 
Der 


Vorwärts, TillEs )% Jeien Ta 
geht ins Imdiianer- „ ib 
| dorf! ‚I JAH 


/ Die warten si- 
cher schon 
auf uns! 


\ Kommt raus, 
—i Freunde! 


g dieselbe Strecke! Ich 
bin doch kein Pendel- 


li ‘Hmm... wo unsere Freun- 
iu die vrohl bleiben? Sie 
rrollten uns doch ent- 
= _ gegenkommen... 
S._ öder nicht? 








Bei einem Bären halt mich 
nichts mehr! Ich geh’! 4 





Halt! Ich muß den Kındern 
helfen! Sie sınd ım I 
Gefahr! 
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Au! Der spinnt wohl, N Ä "Mm 
( der Esel! 7 Mi 
= Ni 
SD fl | 
OS m 
Pe Li I er: 


R TE r 
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D h I } 2 
Ich such’ mir eine | [Bravo, Til! Pah eine Es | 
leichtere Beute! DU verdient rotte wär’ mir lie- | 


a | einen Orden! /\ 





Hugh! Hugh!) rn 

| Hugh! Hugh! eh 
IT >. 

TU = ee Fertig!...) 9, 
\ 65 BRUMMI , &\ N ng 


7 Los, jetzt \| er f Hörtihr?. 
aber schnell zu ai 

Y unseren indiani- | = ’B Das 
schen Freun-, \ sind ja... 
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Verflixt! Heut hab' ich echt 
eine Pechsträhne! 





‚Ihr habt uns das Le- 
ben gerettet! Laßt uns 
u Brüder sein! 


Dann soll Till 
auch unser Bru- 
der sein! Unser 
großer, grauer { 
\ Bruder! 


Knut- 
schereil 


“ Eigentlich habt ihr das 


Than 


f Wa sie 
* recht ha- 
ben, haben 
sie recht! , 


Till zu verdanken! 


Kommt, das müssen wir 
gleich unserem Water, dem 
| Häuptling, erzählen! 


_Bärenfelle 
macht ihr? 


f Hugh! Dieser Bär ist nur 
sauer wegen unserer Bären-] 
Iift fell-Imitationen aus 

-\ Pflanzenfasern! 





Ja, wır haben eine spezielle Plusch- 


mM u : ' 
lin / ft Das sınd unsere Pflanzenfaser- 
il. = Bärenielle! Damit warmen 
wır uns ım Winter! 


Ihr habt meinen kleinen Sohnen 


das Leben gerettet! Dafur bekommt / 


ihr eın paar Felle! 





















© Igitt! Flöhe 


Wär’ das nicht der ge-;! Flüster... du 
hab’ ıch selbst 


eignete Mo- een" “-- meinst? 

| ee a 

en -!Ja,genäu...i ı, 
Pr u. IumM 

ul ıflüster... r“ YA 


{...bitten wir 4 
dich um die ] dein Gebiet zu bauen! 


Wo genau, 
Kinder? 





Unser Gesetz verbietet das Kampfen 
und Waffentragen im Heiligen 
Gebiet! 


"Desriben; Wu nn ccaasın, 
zwischen Hugh! Unmöglich! Das 


/ ist heiliges Gebiet! 
Wald und N Es ist tabu! 



























Aber ein Zug ist doch keine Waffe! Water, bitte, \ Hugh! Laßt uns die 
nd kämpfen tut er auch | bitte! Gesetzesrollen be- 
nicht! P; D ur — fragen! j 
| - | Häuptling, bit- 


— 


te, bittel 


„jenseits des Flusses und diesseits des 
Waldes ist unser Heiliges Gebiet. Dort 
ist Kampfen und Jagen ver- , 





16 








Sprechen die Rollen - Murmel.., R ..murmel... 
| auch von einem Zug?  murmel... 5% 
— ” Mein, 


ein Zug 

151 
nicht er- | 
wahnt! 


/ Wenn kein Zug erwahnt | Das ıst wahr! Daher 
ist, ist das Zugfahren dort sei es euch... 
auch nicht verbo- _ 





..gestättet, mit eınem Zug | Das müssen wir sofort Onkel 
hier durchzufahren! Dago erzählen! 





f Gib mir 


ca 
35 wil 
wissen 


s Fernrohr! 
lich 





| Grrr! Der Knabe Y Tja, dann werden Noch nicht! Ich Y Sie meinen... 
' läßt nicht locker Sie wohl oder hab’ noch einen \die Balordos-Ban- 
‘ de! Richtig? 





N mit seinem übel Ihren Hut 
IP 


Ä |irerspeisen müssen |} 
















' Genau! Die | 
| setz’ ich auf 


den alten Wirr- Wr 







Ohl Da wird er 
ebe Not 











u _ 
| 


Weißt du, daß im 
Indianergebiet noch 
gar keine Gleise ver- 
legt sind? 







schon?! 


Da sind wir! Ende der Strecke, | 
Ende der Fahrt! Das war’s 
> dann wohl! 
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Aber zuruck reichen sie qui nu Y „daß wır die Schienen hinten äb- 
und gern zwei Meilen.. * 4A bauen und vorne dransetzen 


III | | sollen? ur 
- | : = u h no F A m 
\ a8 gi 11 hr # 
A i L Al a ee 
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Hier gibt'skein \ 
„Aber‘'! Du fängst 
auf der Stelle an! 





Oh! Halt! Halt! I 
Schienen lıeber liegen und 
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I Sn u 
1 un Y Was ıst Da, sieh doch 
kann! Schnell St | 2 
reın! ann 105: | selbst! 
| u / u 
f 
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Diese Ver- Per.  Schießt ın die 
räter! > Luft! Wır sollen 
| h sıe nur erschrek:- 
ken! 


N 









Haaalt! Laßt sie fliehen! Nicht 
verfolgen! 


IN SL 
r hin * " 7 “ # 





| Mit Volldampf " 
zurück, Donald! Drück. 
auf die Tube! 





(N 


Ä 'Grrr! Dem Indianerhäupt- \, 
_ ling werd’ ich waser- A 
Te zählen! | 


Ha! Damit ist dem al- Bestimmt! 
‚ten Duck die Lust an Der hat die 
| Nase volll 

„ vergangen! 





' Da stimmt was nıcht! Ach? Dann haben 
[| Indianer brechen nie wir uns den Überfall 
’ nur eiıngebilder? 


(lie 


nAasısuemma" 


| \ 
|Na, Herr Duck? 
War die Zugfahrt MM 


Bin gespannt, wie er sich da herausreden 
| will! 





\ mehr eure 
“ Bruder! nn üauahi 


* Das verstehe 
I f ıch nicht! Ich bin ]\ 
sprachlos! 


























j In a ie 
Großer Hauptling! Wır Aber ja! 


[' Hugh! Aber zuerst | ' 
hatten doch deine Er- | Ein Mann, 


sprichst du! 


Keine Angst! Du 
wirst die Sprache 

schon wıederfin- | 
den! Dafur 
sorg’ ich! 










| f Gi! Wie Y Onkel Dago! Laß 


ı' kommt / uns mit dem Haupı 
es dann); lıng reden! 
j daß, Ä 


ST — 
NY Aheso sınd uns \, Berittene 


= rlann deine Krie- Krie are ne 
u geı nachger it [ cN1055 an 
ten und haben ‘ 


Aunsbeschossen? N, 
h ir , \ L' 
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Wir hessen? Wir haben 
auch keine 


keine Pier- 
Gewehre! 





















Ja, ıch hab's h; 
gehort! 





In dem Fall... ah. 
| muß ıch mich wohl , 
entschuldigen! 


Und wır wollen doch 
Bruder bleiben! 


Du bleibst 
mein 
Freund! 













“Auch Till will 
euer Bruder 
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Wenn ihr wollt, | Typisch! Ob ich 

dürft ihr ein will, interessiert 

bißchen auf keinen! 
_ihm reiten, ! 









07 Es bleibt also dabei, Y Natürlich! Verspre- 

„daß der Zugdurch - chen geben, Verspre-, 

dein Gebiet fah- . chen halten! 77 
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ren „ darf? , 
















\/ : 2 
Moment! So einfach ist 
_ A es Richt! 





















dein Felll 


Was ist, wenn uns beim nächsten ‚Dann beeilt euch! Ich hab’ kei-\Na 
Mal wieder so ein paar Scherzbolde ne Lust, meine Haut zu klar! Fell 
_ überfallen? W-.: riskieren! ist gold- 
j | richtig! 
' Dazu überlegen u 
er JA wir uns was! | Sag lieber: Y 
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"Könnten uns deine X Nein, das ist | | Aberim Wald kön-X Ja, im Wald 
Krieger nicht in das völlig ausge- nen sie schon kämp-/ können sie euc 
Heilige Gebiet beglei-, schlossen!) | fen, oder? beistehen! 


| ten? 


: Ä ZZ  ———— en — 

- Dort sammeln sie - a Ja, das wis- | Zweitau- | Dasistja I | 

a die Rohstoffe für (As sen wir! send Felle‘ ein Vermö- 
unsere Felle! Pott a“ | sind das? - 
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- Einverstanden! 
Ich wünsche euch 
viel Glück! 


' Also, einver-) 
standen? 


Hör zu, Häuptling! ' 
Wir machen dir ei- 
„nen Vorschlag! . 












| u . 
Donald! Du muß: Es wird mir ein Vergnügen 
>| wieder mal eın sein, Onkelchen! 

_ neues Schild 
4: malen! 


Aha! Der Knabe 


gibt nicht auf! 





Ich sag der he 4 / Ja! Sag ıhnen, daß Bei dieser Gelegenheit werde 


| Balordos-Bände Be- "% ich morgen die ıch meinen beruhmten 100 000- 


scheid! Operation lei- | Taler-Vollbluthengst 
’ a reiten! 


| = 2 
A Na, Ladung Alles verladen! Es kann 
h verstäut? | losgehen! 
\ 1 





Sie halten 
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’ Zu 
Also dann 
Abfaaahrt! 


a: | 
eng EB Yv 
b mare 


= z - = = -- 
So! Ende der “ | Gut! Warten wır ab, 
Strecke! 4 vvas passıert! 


Dann bringen wir sıe 
zum Laufen! Ha- 
| haha! 
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h “ f f r | 
- r 
| % ' 2 
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L in et . 
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Sie kommen! Haltet euch bereit! 


Wir sind bereit! 





Hilfe! Bären! 
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| Wir mussen sie amıit sıe 
Richtung Wald / direkt den Kriegern in / 
jagen! Vergeßt \ die Arme laufen, die 
das nicht! dort warten! 


Bestens! Vor lauter Y Na los! Die Ahal C.C.! 

Angst lassen sie holen wir uns, | | Gestüt Clay 

Pferde und Waf- ; Clever! Dacht' } 
fen zurück! ıch’s mir 





r r i 5 
!/ Wir verstek Ha! Sie gehen uns ins Netz! 
ken uns im ' Wie geplant! 


Se V N 


Schau einer an! Meinalter \ Diese Frevler 74 
\ Freund Clay Clever mit sei- ) haben Waffen ins 
ner Balordos-Bande! Heilige Gebiet ge- 
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Sei nicht so Onkel Dago, hör 
streng, Häupt- \ zu... flüster... flü- 
ling! Milde ist die ' N" 

Tugend des Pi - g— 
Mächtigen! f Mi 1 


. kostbare Reittiere 
” prachtvollen Pferde? | können wir uns 
Sie könnten dein sein, nicht 
wenn du wolltest! leisten! 


| Nun, ich könn Überleg, was du sagst, Danke! Hugh! End- 
te sie dir preis- P Onkel Dago! ıch meine, ıch lich können wir aus- 


wert ver- | möchte sie . reiten! 
u Kau... _ \) dir schen- | 





Wenn Sie nicht wol-\/ Pahl 
len, daß ıch Sie an- | 
zeige, Clever... 


f Also: entweder Sıe un- 
\ terschreiben hier, 


Seufz! Gut! Geben 


Sie her! ee 


Meine indıani- 
schen Freunde 
passen auf! 


[ An... wir haben uns so- 


Selbstverständlich! Hier! 
C.C., das Brandzeichen 
r Ihres Gestuts! 


Wetten, daß 
doch, Mister 
Clever! | 


eben verpflichtet, eine 
Eisenbahntrasse zu 
bauen! 


( 


. trollıeren! 


, au ' Dr 
NN N 
& 5 m S 





Und wir wer-\| 
den euch kon-JJ 


orwarts! r  IAr H Mısie ni | 

Ein ruch des Win- Clever!'Mahl- | Sie können sıch auf uns | Dabın 

ters mussen wir | verlassen, Don Duck! ıch | | 
fertig sein! ] ' sicher! 










Die DEG, bedankt sıch bei den Mit- 
arbeitern des C.C -Gestuts! 












/ Hahal Der erste Zug der 
D.E.G. durch Indianer- 








{ Endlich kann 
ich mal fahren! 







Onkel Dagco hat 
doch immer Glück! Jetzt 
haben ihm Clevers Leute 
sogar die Schienen 
umsonst verlegt! 





(der Dienup 


Ein nützliches 
Produkt 


Himmlisch, diese Ruhe, \_ 
/wenn die Kinder nicht da sind! } 


LET si Die richtige Atmosphäre für 
IA, ein gutes Buch... 


—— . Verflixt! Kaum hat man sich'sge- — 
RRRING! | | mütlich gemacht, schrillt auch schon | 


das Telefon, oder es lautet ander 
— Tür! ui 
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Sie So qut wie gar nichts, | 


\ wünschen? | II Herr Duck! Lediglich 
' ? an 


ein oder zwei Mi-_ 


| \ - nuten Ihrer 


N 


Augenblick, 
Herr Dr 


—. 
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Zeit! | 


Meıne Zeit ıst aber 
kostbar! Guten 


“‘ Nehmen Sie sofort I|Ih- \ 
\ ren Fuß aus meiner et 


Sie sehen hier den außerge- 
wöhnlich schlupffreundlichen “ 
Herrenslipper mit mägnetisch x 

haftender Absatzfläche! Er verleiht 
Ihnen Hape in 











F Sie sollen Ihren Quadratlatschen ...zuvor will ich Sie kurz 
da wegnehmen! W.- | noch mit einem | 
! anderen Produkt 
bekannt- 
machen! 






Mr, 1. 
| Was ich ) 

kenne, reicht 

‚ mir! 










Zu r 








Hose! u Ich habe Sıe 









E ) Nas haben LE mit einem 
„ roten Super- 











Siedagemacht? | 
. , Ai acryllack be- 
. sprüht! „| 






Überhaupt 
kein Problem mit 
unserem Super- | 
antıfleck- 
rn 


nn 7. = 
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„auperantifleck- 
burste das optimale Flecken 
% kıller-Ser! Passen Sie auf! 

















Wenn Sie sich jetzt sofort ent- 

| / scheiden, überlasse ich Ihnen den 
\ kompletten Koffer zum einmaligen 
nn 






Na, was sagen 
' Sie jetzt? Die Jacke 
| ist wie neul 


Einführungspreis 
a vom... 


———— 






/ Wenn Sie nicht sofort /” So ein 
erschwinden, uber- uneinsichtiger 
lasse ich Ihnen die Kerl! 
omplette Ladung 
meiner Schrot- 
flintel 





wandten muß man 
CJCH f zuammenhalten, fin- 


er I 
Pa 


15 
At 


Fa : ' 
m] i Ich fang’ bei Do- 
ITN. nald an! Unter Wer- 
or | 


{ Oh! Sieht - | Vor allem bin ich ja sein Vetter! 


(schlecht aus! | Handelsvertreter erst in 
Tr zweiter Linie! IM 
| j = > ee | 





Das Schild da draußen 
gilt doch nur für Fremde, 
Ä stimmt's, | 
1 Donald? 


| X Handbuch zu die- S 
al sem Problem sagt?! } 


| 
ß 
F%' 


| ‚freundlich aber fest 


wersucht er ein zweites Mal, ) 
die Vorzüge seines Produk- / 


7 tes eindringlich zu schil- 
h dern..." 


/ Verwandt oder nicht, mei- = 
7 ne Ruhe will ich ha- „= 


Aha! Der erfolgreiche 
Handelsvertreter gibt | 
nicht gleich beim er- „— 


"tschuldige, aber e5 
dauert wirklich nur 
zwei Sekun- 





Grrr! Hier hilft 
nur noch eın 
Trick! 


Tui P n 4 
a | Par. R at Be 


ft Du 
| nicht einfach ab- 


hauen! 


“Du erlaubst doch, daß ıch kurz 
reinkomme und dir 
unser neuestes Pro- 


Fühl dich ganz wie zu Hause! Ich 


muß leider weg! in 
=: ( Wie? ) 


Ihr. 





An,da \ Wr" | A Da war ich, \ 
Ga du ja!, ze IT Dussel! Aber gleich | 
| = „- Be | \ bin ich wieder B, 


drin! 


A, Und du bist 
'=| draußen! Und 
|,» da u du R 





















—— / Nanu? Ich seh’ | 
—_ \ihn nirgends! Weg 
S. isterl 
_ 


Fe. 





I T7 e 
Denkste!l 
h\ Ich bin hier! 
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N Fr 
zeig’ ich dir | Gar nichts zeigst 
“ \ du mir! Daß du’s 


Tr weißt! | 
co er 


-/ tech bin durch die Hintertur \ 
reingekommen! 
Hahahal! 


"Frechheit! 


U 





u | 





2) 
Sf _ 
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ie | 






N or 
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Pe 
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Donald, jetzt / Abgeschlossen! Wie 

I, stell dich doch | \, Unpraktischl Ä 
nicht so an! . , 
© 
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| Warte doch, 7 


/‘ Hahaha! Genau wie ich's mir ; 
{gedacht hab’! Wenn er merkt, daß 
\die Haustür abgeschlossen ist, flieht 

"er sıcher durchs Fenster! Deswegen 
/ hab’ ıch das Faß da hingestellt! Und 
\du bist auch prompt drauf rein- __—/ 
„gefallen! Atsch! Hahaha! 5 | 

Sr Ich lach’ mich &” | 

schief! 





—/ Na, dann mach's qut, Dus- 


N sel! Äber anders- 





A Weißt du, was? Fall 
es dir gelingen sollte, mir __ 

(5 dein Zeug vorzuführen, \ 

FR kauf’ ich dir auch was ab! F 


\ N. 5 


u. iu 
" L- F 


Na W 










}, immerhin hab’ ıch ıhn so- 


F » | 
Aber du kommst ja nicht ma ® he daß er sich meine Sachen 


rein! Die Hintertür schließ’ ich % 

‚nämlich auch noch ab! Alles ver- 
gehen‘ Hahahalı ‘ 
a . 


anschauen würde, wenn...! Mal 
















Dussel ist ein echter 
Spinner! Wie kommt gerade | 
so einer auf die Idee, / 
+ Handelsvertreter 
' zu werden? 


Moment! Was isı 
cas fur ein Ge- 
rausch? 


, Es muß jemand im 
Haus sein! Ich höre 
Schritte 
un 





_ / Aber Donald! f Du? Wie bist du) Durchs Küchen- \ 
\ seit wann bist 7 bloß reinge- { fenster! Du hattest \ | 
> du denn 50 \ kommen? in der Aufregung ver-) 

f schreckhaft? no: ’\ 
i 7 y— \ ‚ gessen, es zuzuma- r 
RE || War doch nu: If y chen! F 
Ei |\ \ en! 


— Spaß!) 





ler" ich mich, Du ırrst dıch nicht! Es war nichts \ 


‚ oder ist das meın ‚anderes da, um mich abzutrock- 
L ZERRNENT =... nen! Deine Schuld, 
= u a ıch so naß / 
} F h N bin! 3 F, 
. 4 E‘ ir 
Y h Fu . 
fe 2 
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Du wirst 
begeistert 
sein! 


— 








/ Gib es her! 
Und jetzt raus 

aus meinem 

Haus! 


* Nicht, \ 
bevor du dır 


nicht meine 
Produkte 


' angeschaut 
hast! 


—— = 












laufen 
willst! 












| Kein Pro- e e” Huch! Ist 
schlüssel raus und | |[blem! Ich kann das wahr? 
| I) verschwinde! Ich Karate! Ich 
warne dich! Ich /hab’ den N 





kann Judo! Ich 
hab’ den gel- x 
ben Gurtell 


T 





\ braunen Gür- 





[ Ja, wenn das so ..dann sturz’ ıch mich lıeber 
Bi ist... N | aus dem Fenster und riskier’ 
he eine harte Landung! Ich bin 
näamlıch ein As im 
Dreisprung! 


Gibst du endlich YP Was bleibt mir 


od } anderes üb- 


Halt!Es "Sf | Na lost Hol } (So ist's 
| gibt einen Aus- \ schon deinen _-“ / vernünftig, 
i , Koffer her! „ Donald! 





f Ich ganz gewiß 
a \ nicht! Mach’s 
\ gut, altes 
Haus! Ich ver- 


Wage ja nicht, mir nach- 
zusteigen! Ich schubs’ dıch 
glatt wieder runter! 


x Du wirst stau- 
( nen! Lauter nütz- 
liche Dinge, die 

jeder braucht... 


Mir ıst die Sprossen- 
leıter im Kamin ! 
7 eingefallen! 

\ Tschühuüs! 


Sprichst 
du mit 
mir? 





Sıell chır vor, mir ıst die Sprossen Y Jetzt reicht's aber! Hau 
leiter ım Garten eın- | endlich ab! _/ 


f Entweder du verschwin- 
% dest, oder ich... 
a m 





Du Armer! Hast ja ganz schon was 
„abgekriegt! Aber jetzt 
mußt du dir mein Sorti- 
= ment anschaun, ob du willst 
u ——— nn oder nicht! 


—— 





Siehst du, wie 
nutzlıch die 
Sachen 


ir führen den besten Erste- 
{ Hilfe-Koffer, der überhaupt im 
Handel ıst! Und sollte der In- 
halt einmal aufgebraucht sein, 
_, kann man die Büchse 
: fur alles mögliche 











Ich nehm’ den \ 
Koffer! Hier ist 
das Geld! 





Wie? Du leerst ihn aus? 


/ Ja, weil ich eine 
„ bessere Verwen- 
{ dung für ihn 





Was tust 


| 
du denn da Angeln 





| ...Zzeig’ ich dir, wie man ihn am | 


besten verwendet! 
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Senkblei fürs 







| nte ressiert 
mich... und 





u 





ist er! 


? Im Ernst? Das \ 













So! Schwer genug | 


F 


IN) Jetzt... Bi 


Ich weiß nicht, ob 
* der das zu schät- 

‘‘ zen wüßte! = 
meinen Boß | —— = 
\ sicher auch! / 


7 Huch! ' 


Halt! 
ri I 
Nicht! _ 








Var Disnzp 


Eine feine 
Gesellschaft 


chöneres 
| | i als 
an einem sonnigen Sommer- 


sonn {agmorgen einen klei- 


vom All 
als hier; 


LE 


Ah, welch himmlische Ruhe! 
Ein Genuß, diese Stille am 
frühen Morgen! Der reinste 
Balsam für meine stra- 
pazierten Nerven! 


£: SE u 
NIS AH N a 





| KLÄFF! KLÄFF! | Was fallt euch ein, einen solchen Larm 
| WAU! WAU! KNURR! zu machen? Hört sofort auf! 


En 
} Ä 


"a, 


Werschwinde oder ıch ruf’ 
che Polizei! 


Nein, was bist du für eın sußer Du wırst sehn, es ıst schon bei mir! 

kKleıner Kerl! Weißt du, was? Wır haben eınen großen Garten! 

Dich nehm” ich mit heim, bade : Da kannst du herumtollen, 
dıch und geb’ dır was zu | soviel du magst! 
futtern! | . 





50, Kleiner! Jetzt 

waschen wir dır den 

ganzen Sträßendreck ab, bis du wıeder 
blitzsauber bıst! Und dann gibt's 
Futterchen! 


Wenig spater... 


Hier, iß! Und anschließend 


Nanu! Du bist ja gar kein Streuner! 
bring’ ıch dich nach Hause! 


„Fiffi, Lindenallee 8!" Da 


stammst du Sogar aus einer 


Hoffentlich springt dabei 


Nobelgegend! Schau einer 
an! 


Ein halbes Stundchen 
später... 


ii 2; #3 je PH nr 


auch eine Beloh- 
nung raus! 


Acht! Hier ıst es! 
Du bist wieder 
daheim, Fiffil 


Hr = 


ge] 


J> 


u 


ZEIT (m 


ee " 


u 


ei 


Ba‘ 


h Y N, e 
=: 


er 
E 


N 
N A, 
Mauer 


DB 
IN) 





ruft! Jerzt bist Ich werf’ euch alle raus! 
du nıcht mehr Pe | Ä ER 
zu halten, Aber, gnädige Frau... 


Was ıst denn bei 
dır daheim los, 


Aber mir kann's ja egal sein! Ich 


Sie wünschen, mein = 
will nichts, als dich hier abgeben! | Herr? Ä 


> N 


| Fiffi, mein Herzblättchen! Wie du 
mir gefehlt hast! 


Aline van Cleef! 
. Schluck! 





Rufen Sie sofort Fiffis Psycho- 

analytiker an, Bertram! Ich will 

Bee \6l tat. | nicht riskieren, daß seine zarte Seele 
ssächlich Aline || durch das schreckliche Erlebnis 
var Cleef, die | bleibenden Schaden 
 millionenschwe- nimmt! 
| re Alleinerbin f 
' des van Cleef- 
' schen Diamanten- 

Imperiums, de- 

ren Bild Donald 
aus unzähligen 

Illustrierten 

kennt... 


Und jetzt zu Fiffis Retter! 
Lassen Sie mich Ihnen danken! 


Äh... ich... daswar Kommen Sie 
doch, ; ah... ah... r | bitte mit! 








Ich bın völlig von den Socken! 
Das kommt mir vor wie ein 
Traum! 


Hıer, nehmen Sıe schon mal 
a Platz! Und entschul- 
un digen Sie mich 
noch eınen 
Moment! 












Sagenhaft, dieses Wohnzimmer! Da wurde glatt 
meın ganzes Haus reinpassen... mitsamt dem 
Garten!... Und dıese Frau! Einfach 


Aber leıder unerreiıchbar fur meine | Verzeihen Sie, wenn ıch Sie so EiN- 
Gehaltsklasse! fach anspreche, aber ich wollte mir 


erlauben, Ihnen im Namen der ge- 

samten Dienerschaft dafür zu dan- 
„ ken, daß Sie den kleinen 
1 Fiffi wiedergebracht 





u— 









Wissen Sıe, Fraulein van 
Cieef ıst ah... ein bißchen 
exzentrisch... sie hatte 
bereits angedroht, uns 
alle zu entlassen! 





sie will! 
Genau! 





Kaum ıst Bertram ver- 
schwunden... > 
So, da bin ich wie- 
der! Ich mußte mir vor lauter 


Freude ein paar von meinen Lieb- 


lingsjuwelen an- 


Wenn wır gemeinsam suchen, wer- 
den wır gewinnen! 










Schluck... äh, 
ıch meine natürlich... 
ja... ja, ja, ja!... | 






| Was erlauben Sie sich?! Fräulein var Cleef 


Genau! Sie sagen 
es! Das ist sie! Eine 
Frau, die 
weıß, was 




















ist nicht exzentrisch, 
sie ıst ah... ah... 
dynamısch! Eine 
Frau, die weiß, 
was sie yıll! 









Was Sıe getan haben, lieber 
Freund, ıst mit Geld nicht auf- 
zuwiegen! Außerdem empfän- 
de ıch es Ihnen gegenuber als 
Beleichgung. Darf ich Sie statt 
dessen einladen, mich zum 
„Ball der Millionare‘' mit an- 
schließender Schatzsuche zu 
begleiten? 





Kurz darauf... 


Ich, Donald Duck, Besıtzer eines 
Barvermögens von 30 Ta- 
lern und eines Schulden- 
bergs von mindestens 
3000, darf Aline varı Cleef 
zu einem Ball mit Schatz- 
suche begleiten! Ich glaub’, 
ıch 


träume! 














Zum Angriff, 
Freunde! 


Vollig 
traumver- 
loren wänkt 
Donald nach 
Häuse... 
Dort ange- 
kommen, 


ist er jedoch 
mit einem 
schlag hell- 
wach... 









Aufhären! Ruuuha! Seid 










ihr denn verrückt gewor- dige! Wir haben dich Kein Wun- 
: une der! Bei dem 

gar nıcht kom- | 
Höllenspektakel, 


men hören! 


m. 


" den ıhr hıer veranstal- 
tet, versteht man ja sein 
eıgenes Wort nicht, ıhr 
Krakeeler! 






Ta ai 
au j 
ei 





Immer hackst du nur auf uns rum! Du soll- 
test dich lieber mal an der eigenen Nase pak- 
ken. Nicht mal einen Job hast du... der Fern: 
seher ist kaputt... auf 
deinem Schreibtisch 
stapeln sich die Mah- 
nungen... 










Geld? Geld! Ach herrje, wo 

| | nehm’ ich bloß das Geld für 
| einen Smoking her? Ohne 

Smoking kann ich nicht auf 

den Ball! Und so ein 

Smoking ist 


















/ Hört auf! Ich \ 
will jetzt 
! nichts von 
Geld 


















uff! Besser, ich schlag’ mir das 

gleich aus dem Kopf! Ich ent- 
| schuldige mich mit ein paar höf- 
lichen Zeilen... und - 
Schwamm 
4 druber! 









| Jaja... ich bin’s! Aber nein, wie sollte 

| ich Sie je vergessen können, gnädiges 

Fräulein! Wie? Wirklich? Ich darf Sie 

Aline nennen? Ja naturlich, Aline! 

Punkt ächt Uhr. Bıs dann! Wieder- 
sehn! Tschus! Servus! 


Was mach’ ich nur? Wo nehm‘ 
ıch bloß einen Smoking her? / 


„Liebes Fräulein Aline’... nein, das 
ist zu vertraulich! ‚Sehr geehrtes 
Frauleın van 
Cleef‘... 


Onkel Donald, 
da ist eine Aline varı Cleef für 
dich am Telefon! 





Kaufen? Ausgeschlos- 

sen! Da ist gar nicht dran 

zu denken! Ällenfalls 
leihen! 





Ja, naturlich! Das ıst das einzig - 





SCHRILL! 


Telefon! Das ıst sıel * 
Das muß sie sein! Alıne, meine suße 
Aline, ich komme! 


SCHRILL! 





Ich wollte dich fragen, um wieviel Uhr 

du mich am Samstag abholst! Du weißt 

doch, ich hab’ Karten für den Witwen- 
und Waisen- 


Tja, ah... ich kann ball besorgt! 


| dich leider nicht 
abholen, 





| 
Wahre! Also los! ‚- 


utegeier! 
Halsahschne:ı- 
der! 50 Taler für eın einziges Mal 
tragen! Die spinnen ja, clıe Kla- 
mottenverleiher! 


Huch! Nein, ah... ach, du 
bist's?!... Hallo, Daisy! Was 
gibt's denn? 








| Wie bitte? Ach, dann erwaärtest du 
wohl, daß ich diesmal dich ab- 
hole? 










Nein, ah... ich 
> geh’ schon auf einen an- 
| deren Ball! 


ii Was sagst du da? Und auf wel- I Soso! Zum tollsten Ball der ganzen 
chen? x Saison! Und ohne 


Kran rg) Mn ma? 





Ah... zum „Ball der Millionäre’'! 

Tut mir wirklich leıd fur dich, 

Tja, ah... ich bin schon 
vergeben! 


Verstehe! Du hast eine ande- Hm... Daisy ist ja auch ein nettes 
re eingeladen! Nun, wenn Mädchen, aber 


das so ist, dann ent- | Vergiß nicht, wir 
schuldige bitte die müssen noch Ansteck- 


| blumen und Sträußchen 
| kaufen! Auch fur dıch, 
Onkel Donald! 


Alle Damen bekommen von ın- 
ren Tischherren beim Äbholen 
ein Margeritensträufchen uüber- 
reicht, und die Dame nimmt 
dann eıne der Blumen und steckt 
sie ihrem Kavalier ins Knopf- 

| loch! Hier ist Geld von Tante 


Na, für den Wohltätigkeits- 
/ ball von Tante Daisy! Den 
Witwen- und Waisenball, den 
sie als Vorsitzende mit- 
organisiert hat! 


Ihr konnt mir mit dem ganzen Dieses Jahr geh’ ich zum Millionarsball 
Theater gestohlen bleiben! Ich | | und damit basta! Ä 

hab’ den Quatsch so viele | a r “ Gemeiner 
Jahre mitgemacht, daßes En \ Spielverder- 

mir jetzt | . 

reicht! 


Diese 
Männer! 


| Was ist denn 
los, Tante 
Daisy? War- 
um weinst 
du? 


Schluchz! Donald mag mich 
nicht mehr! Schluchz!... Er 
geht mit einer anderen zum 
" Millionärsball! 

Buhuuu! — 


Entrustet 
lauft man 

zu Tante 
Daisy, um ihr 
von dem Wer- | 
rat zu berich- 
ten. Doch 
diese ıst be- 
reits ım Bil- 
die... und in 
Tranen auf- 
gelöst... 


Mit welcher Aline? 
mit dıeser Aline, von der er 
dauernd redet! Ä Eine Aline var Cleef! 
. Sıeht so aus, als ware 

Onkel Donald ıhr 

vallıq verfallen! 

Er lauft rum, als 

ware er ın Trance! 
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Weeer? Aline van Cleef? Diese stein: 
reiche, hochnasıge Zımtzicke, mit 
der ıch zusammen ın der Grund- 
schule war? Die immer bei mır ab- 
geschrieben hat, weıl sie so ent- 
setzlich dumm - 
war?! 





Es ist zwar er- 
nıedrigend, aber 
was bleibt mir an- 
deres übrig? 





Tja... im Grunde genommen mußte 
ıch ja Leihgebuhr dafür verlangen, 
aber weil du ein armer Schlucker bist, 
geb’ ich ıhn dir so... 
oh, Telefon! 


ISCHRILL! 





Na, schon! Wenn das 50 ıst, brauch 
ıch nıcht mehr zu weinen! Donalkl 
werden schon von sellst elie Augen 
aufgehen! Und wır gehen zu unserem 
Ball wie ausgemacht, Kinder! 


| Danke, Tante 
ı Daisy! Du 
bist super! 





Meinen Smoking wıllst du? Wozu 
denn das? Hast du eine Stelle 

als Aushilfskellner ge- } 
funden? 














Der 
— Grund 

kann dir egal sein! 
Leihst du ihm mır 
oder nıchi? 


Daisy! Was für eine Überraschung!... 
Wie?,... Aber natürlich! Mit Vergnu- 
gen! Punkt acht! 

Tschus! 


Tut mır leid, Donald, aber ıch kann dır Kaum laßt man sie mäl Sitzen, weıl 
meinen Smoking am Samstag doch man was Besseres vorhat, schon 
nıcht leıhen! Ich brauch’ ıhn selbst! Ich lauft sıe Gustav nach! Nein, 
begleite Daısy auf einen Ball! Grade chese Frauen! Die 

hat sıe angerufen und verstehe, wer 
Aha! Schon mich eingeladen! 
kapiert! Dann Tv — 

adıeul 


50 Taler? Wie 


Und wie komm!’ ich jetzt zu einem 
kommst du mir 


Smoking? Ob mir Onkel Dagobert 


| wohl das Geld zum Leihen leiht? w \ denn vor? Bist du verrückt 
Fragen kann ich ıhn  % | gewörden? 


| a nn 
| 5 a f Ir! u a Pr 
r - F L Kl B 
= ur % If 2 7 


Darf man vielleicht erfahren, wozu du | . ich muß mir eınen Smoking | 
diese stolze Summe | leihen. Ich will am Samstag zum 
brauchst? ! _ Millionärsball!... Man 
hat mich eingeladen! 





Es ist zwar eine Torheit, daß so ver- 
nünftige Leute wie Millionäre uber- 
haupt zu einem Ball gehen! Aber ıch 
weiß, der Reinerlös fließt notleidenden 
Mitgliedern des Millio- 
närsclubs zu... 
„ und davon ha- 
be ich auch 
schon pro- 
fitiert... 


Du fangst also endlich an, dıch 
in den richtigen Kreisen zu be- 
wegen? Die 50 Taler leihe ich dır 
aus prinziptellen Grunden nicht, 
aber du kannst meinen alten 
| Frack haben! 





Hier müßte er sein! Ich weiß, daß ıch 
ihn selbst eingemottet habe... lang, 
lang ist's her! 


Na, ıst das ein Ängebot? Zum 
Dank kannst du mir nächste 
Woche hier ein paar Taler po- 
lieren! Verstehen wir uns? 


[Cvoiuna ganz se 





" 


N 





Na hör mal! Was werden dıe 
Leute sagen, wenn ich... hust, 
hust!... in so einem Stinkan- 
zug erscheine! Und Motten- 
Iöcher hat er auch! 


Da ıst er! Meın erster selbstverdienter 
Frack! Ich weıß noch, wie ıch ıhn da- 
mals beim Eintritt ın den Millionarsclub 
trug. Ist er nicht ein Prachtstuck ? 
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Wins" Du undankbäarer Kerl! Das ıst 


rin erstklassiger Frack aus dem änge- 


sehensten Second-Hand-Shop von 
ganz Oklahoma-Cıry! Au- 
Berdem ist es mein einzi- 


Endlich 
ıst der 
große 
Abend 
da. 
Punkt 

8 Uhr 
hält eın 
riesiger 
Schlitten 
vor Do- 
nalds be- 
scheide- 
nem Do- 
mizil... 





Donald! Sie 
sehn ja fanta- 
stisch aus! 


| Widerlich! Als erstes trag’ ıch ıhnı 


in die Ben OL. damit er nicht 


Der Frack, den Sie da tragen, ist 
echt die Schau! Stil der zwanziıgeı 
Jahre! Zur Zeit der letzte Schrei! 
ee ei Darum werden mich 
alle beneiden! 


Wirklich? \ 
Tja, wenn Sie 
meinen?! 





} | Fräulein Aline van Cleef und 
"Aber auch 7) Herr Donald Duck! 
Aline varı AH nn 
Cleef hat 
"weder Ko- 
sten noch 
" Mühen ge- 
scheut, um 
Sentsprechen- 
‚des Aufsehen 
"zu erregen! 


Ein traumhaft schöner \ 
Frack! Der Mann hat 


Bezaubernd 
siehst du aus, 
Aline! 


| 


|Sehen Sie, 
Donald! 
Wir haben Ein- 
druck gemacht! 
Toll, nicht? } 
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Wir mussen einen echten Schneeball auftreiben, einen 
Nach einem chinesischen Haarzopf, eine leere Streichholzschächte| 
köstlichen von 1890, und zum Schluß noch ein Park verbots- 
Mahl mit “ | ac schild! 
acht Gängen Fig 
werden die 
Zettel für die 
„schatzsuche”' 
verteilt! 
Jedes Paar hat | 
dabeı beson- 
dere Aufga- 
ben zu er- Rn 
füllen... “ ZA 


|| 7 Ein Schneeball 
-V um diese Jah- 
N reszeit? 


ZARNEN Alles in Butter! Der Schneeball aus 
Sie hier, und überlegen Sie, wie wir Grönland wird an Bord eines Über- 
am besten an eın Park- schallflugzeugs in einer halben Stun- 
verbotsschild kom- | | de hier eintreffen, der Haar- 
5 2 - zopf aus China späte- | 
—l WW. inzwischen ein stens in einer Stunde! 
| paar Telefonate! 


EN 
Ist gut, Aline, 
Ist das etwa Ihr Onkel? 


Himmilisch! Worauf warten 
Sie noch? Nichts wie hin! 


Das mit der Streichholzschaächtel ist am 
einfachsten! Der Mann mit der größten 
Streichholzsammlung der Welt lebt hier 
ın Entenhausen und heißt Dagobert 


| Wohin? Zu Onkel 
Denker > EDER 0 u Dagobert etwa? 





Naturlich! Oder haben Sie 
Angst vor ihm? 
Nein, nein! Ich 
geh’ sofort! | Ojel ich 
mochte 
sıe nicht 
enttauschen! 


Oh, Herr Donald! Ich hab’ Sie gar | 


nicht gleich erkannt in dem 
Kostum! 


Ich hatt's mir ja denken können! 
Das kann auch nur Donald ein- 
fallen, die Leute um ein Uhr 
nachts zu wecken! 





Eieiei, das wird 
was! Onkel ai 
bert mitten in der Nacht wecken... 
und dazu noch mit einer Bitte! 


Was ist los? Was 
ist das fur ein 


Ihr 
Neffe ist 


| Und wozu das ganze 


Theater, wenn ich 


fragen darf?! . öh.. 


alte Streichholz- 
schächtel... 


Tja, äh... also keine gewohn- 


liche alte Streichholzschach- 
tel, sondern eine aus deiner 
Sammlung... eine ganz 
bestimmte! 


NE 


Waaaaas? 





| Hier hab’ ich sie! Ich bin eigentlich 


| Na ja, wenn du sıe nur fur kurze 
| Zeit brauchst, läßt sıch 
vielleicht daruber 


kein richtiger Sammler, weißt 
du! Ich bring’s nur nıcht 
fertig, dıe leeren 
Schachteln wegzuwver- 
fen! Und plötzlich sınd's 
dann so viele! 


Aus dem Jahre 1890. sagst du? Das 


muß bei dem Haufen hier sein! Jeder 
Haufen ist ein Jahrgang! Welche 
Marke, sagst du? 


Oh! Vielen 





Vielen Dank? Mehr fallt dir dazu nicht ein? Nein, mein Lieber, so einfach 
kommst du mir nıcht davon! Ich gebe dir die Schachtel, aber zum Dank 
dafur wirst du mir sämtliche Zundholzschachteln in den Regalen 
nach Marke und Jahrgang sortiert stapeln, so daß ich hier 
Besucher reinführen kann, die diese einzigartige Sammlung 
über... äh, ich meine ‚‚gegen'' Gebühr bewundern 
konnen! 


7 
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Einverstanden! Ich tu 
alles, was du willst! Aber 
laß mich jetzt bitte gehen! 





? 


F I Er 
m eu 


Oje! Soll ich etwa auf offener 
Straße eins klauen? 


Geschafft! Wir können zurück- 
fahren! 


Keine Ahnung! Eine 
strafbare Handlung 
ı möchte ich Ihnen 
nicht empfehlen! / 





Der Veranstalter | Die Eskimo-Grammatik 
hat 'nen Knall! hätten wir! Jetzt fahren wir 


Wegen seiner zu mir und holen den Petersiliensamen. Um das = 
blöden Schatz- Parkverbotsschild kannst du dich _ 
suche riskier’ ich anschließend ja alleine — 


doch nicht Kopf Ä kummern! Abgemacht, \ | 
und Kra- || Gustav? Nein, abge- 
gen! nn : lehnt, 





= i Nein, nein... das || 
Traust du Halt! Da ist das 
* Schild, das wir 
suchen! 


dich etwa j heißt ja... äh... 
nicht? / schon gut! Außer- 


Genau, | 
Herr Duck! 





> 
IR 


a 





 Keuch! Hau- 
ruck!| Ächz! 
. Geschafft! 






das noch! Die Polizei! 


| af Ach Schande! Auch 
Schnell weg! 








Starten Sie, Mann! Starten 
Sie! Los! Beeilung! 









Und schon beginnt eine Te ws ——! 
wilde Veriolgungsjagd.. | 











SEN en 














Im Hafengebiet kommt dem Fluchtfähr- 
zeug plötzlıch eın anderer Wagen in dıe 
Quere und zwingt Donald, dıe Flucht 
alleıne fortzusetzen... 







Hilfe! 
Ssos! 
Hilfe! 
Rettet 


Beim Klabautermann! Käpt'n, 


„Mr Tatsächlich! Sofort Anker 
liegen auf [ lichten, bevor wir ein Straf: 
eınmal ım \ mandat kriegen! 


Parkverbot! 


Los, kom- ! Sofort, 'tschuldige, Donald! Aber ich kam von 
men Sie an _ Herr Kapitän! rechts und hatte Vorfahrt! 


Ach, 
| du warst das! 
‚ Das hätt" ich mir 
ja denken können! 





Doch der Zufall will’s, daß der Polizist 
ein Schulfreund von Gustav ist... 


Ich nehme Sie fest wegen Be- 
schädigung öffentlichen Eigen- 
tums! 


Ach, komm schon, Paul, laß ihn 
laufen, den Typ! Das ist 

kein Dieb! Der spinnt 

nur ein bißchen! 








Das Schild kannst du mir überlassen! Das war sehr nett von dir, Gustav! 
Das bring’ ich wieder an seinen Aber jetzt gib das 
Platz! I | Schild her, ıch = 
"Nsechän:dann: J brauch’s für  aäin ea 
willieh noch 2 eine Schatz- | a  . 
| h = suchel rauch ıch's ge- 
mal eın Auge zu- A 4 . nau aus dem- 


drücken! A Me’ | | selben Grund! 











Vielen Dank! Du hast mır die Mühe er- 
spart, es selbst abzumontieren! Tschus! 
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Es ist schon spät, Herr Duck! Wenn 
wir nıcht bald zuruck sınd, wırd 
Fraulein van Cleef wutend! Und das 
wäre schrecklich! 


Wie konnte ıch mich uberhaupt 
auf solch einen Unsinn einlassen?! 
Und das schlimmste ısı, cddaß ıch 
nach mäl eın Park verhotsschild 
klauen muls! 











Da ıst eins! Genau 
vor uns! 





Gesehn, geklaut! Selbst das heran 
nahende Polizeiauto kann Donald 
nıcht bremsen... 





Ich hab’ gepfiffen, aber er war 
schon weg... ein junger Mann mıt 
Zylinder... Moment, ıch geb’ 
dir das Kennzeichen 









Los, geben Sie 
Gas! 


Ich wiederhole! Es mögen vortreten: 
E | Fräulein Aline van Cleef und Herr 
Ich war zıemlich lange weg! 


; Donald Duck! 
Hoffentlich komm!’ ich noch 


Be m 
rechtzeitig! Ich komme! ) um 
uuRen — en I 


un UNE TSCH- = um | SAH | 
Ir a f w eh | | Fr 





I Jetzi wird's aber Zeit! Wo haben Sie denn _| 
dien ganzen Abend gesteckt, Sıe 
= lahme Ente? 
Keuch, 
keuch... aber 


Schon qyut! Sıe kommen ja noch recht- | Ah... sıe ıst mır kaputtgegangen, 
zeitig! Schauen wir mal, olı alles da ıst: als ıch auf der Boje aufgeschla- 
Schneeball, chinesischer Haarzopf, bin... aber sie geht doch so, 
Parkverbotsschild und... die Streich: oder? 
holzschachtel fehlt! | 
Haben Sie die, Herr | Schachtel sollte 
 { ganz sein! 50 wird 
sie nicht aner- 


Da könnte jeder mit eın | | Versager! Stümper! Nichtsnutz! 
paar Stückchen Spanholz daher- | Ich verachte Sie! Ver- 
kommen und behaupten, das seı | schwinden Sie! 

eine Streichholzschachtel gewe- 














ı Da geb’ ıch 
Ihnen aus- 
nahmsweise 
recht! Das Gefuhl 
hab’ ıch auch! 


| L Sıe sınd ja nıcht mehr 
|%_ zu retten, Mann! 



















OO 









u 


ING! 


a 


Später... I Ssein Rein- Der Frack ıst im Eimer, 
; fall! Ich bin am | | die Streichholzschächtel kaputt, 
Boden zerstört! Daisy will mich nıcht mehr 
| | sehen, die Polızeı halt mich fur 
einen nötorischen Schilderdıeb, 
und Onkel Dagobert.., an den 
will ich lheber gar nicht den- 


*Ahal Typischer 7 
Schicki-Micky! | 


Sie sind frei! Sie 


Und alles nur, weil ıch 
können gehen! 


wegen dieser reichen 
Pute den Kopf ver- 
\oren hab’! Wie konnt‘ 
ıch mich von der nur 

so betören lassen? 


Ja, jemand ist fur den gesamten Onkel Dagobert! Du? 
Schaden aufgekommen! Machen | ' 
sie schon! | Ja, ich habe 
| den Schaden 
bezahlt! 





| Das kannst du dır sparen! Ich] | Lies dir bitte genau durch, was auf 
Wie soll / habe dıch aus reinem Eigen- der Rolle steht, und präg es dir 
en < nutz befreit! Dein Gefängnis- | | ein! All diese Arbeiten 
dir Nur aufenthalt hätte mir nämlich | | wirst du für mich tipp-- 
(lanken? / nicht die Bohne topp erledigen! 
genutzt! | 


| So, das ist die 
So sind dıe | letzte Schachtel! 
kommenden Dann bin ich... 
Wochen und 

Monate für 

Donald ausge- 

fullt mit Ar- 

beit... biseines 

Tages auch seın 

großtes Werk 

fertig ıst: eın 

Streichholz- 

schachtel- 

museum, das 

seinesgleichen 

ın der Welt 

sucht... 


Frei! Frei! Frei! Jetzt noch eins... | Hoffentlich... 
und zwar das Allerwichtigste von hoffentlich... 
aller! 











Ah, du bist's? Was verschafft mir die 
Ehre? Hast du keın Rendez- 
vous mıt Aline varı Cleef? 


._ > 


Ah, ‚weißt du, 















Ich bitte dich tausendmal um 
Verzeihung! Ich lass’ mich auch 
bestimmt nie mehr von eıner Millionärin 
betoren! Ich schwör’s 

dir, Daisy! 









et et 


So! Und jetzt hilfst du mir, meinen u Na ja, vielleicht ist es ganz gut, 
Vorratskeller aufzuräumen! Ich hab" 71 | wenn ich nicht aus der Ubung 
schon die ganze Zeit auf dich gewartet! komme! 


Ist das dein 





ar Disnep 


Der Trompeter vom 
Fort Attacke 





















U 
% W 
 d== — 
= Fa 
2: — 
Tr 


f Wenn Sie den aufsetzen\] | Interessant! Ich |} Genau 
können Sie die Erlebnis- „ soll den Helm _ 
\ se Ihrer Vorfahren "| also testen? 


nachvollziehen! 


| 
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Absolut! ' Sol Jetzt hab’ 
\ Keine Angst! ıch ıhn auf die Zeıt 
\ so um 1800 eın- | 
gestellt! 


Der Gefreite O'Hara hat gesagı 25 
wenn ıch noch eınmal blase, 
solange er schläft, macht er 


PR 
Ne 


1 
ri : 
Z1l 1 
| | Li L 
| 


> anna 
7 mil Il N 


Aber ich muß doch 
auch üben, also... 








O'Hara hat den leichtesten Schlaf ...und den miesesten Charakter im ganzum 
von ganz Fort Attacke... Westen... | 





2. 










Mr 
” E \ N 
De I 
U zu N yr |! 
Ri 


Ich mach’ ıhn fertig! | = "Was ist hier los? Einsperren! 
_ Ä Allebeide! | 






er 


a z 


= d \ F = — A in ? he. 5 
| Men | Wie? 
Na warte! Aus deine | 


Br Page a | 
Mn an hun ur ı ah 
| Pe e 
- a» 10 PL | 
1 NE 
| 3 


En Fe u _ 
Stillgestanden, 
Soldat! R 






Tröte mach’ ich 'ne 
Schneckennudel! 





f 


ET IH 


ch für dich! Der Komman- 
dant des Forts: General 


| 
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Ruhren, Trompeter Donald-Kıd! Mir ıst zu 
Ohren gekommen, daß du ein Freund des 


—n T————an Indhianerhauptlings Einsa- 


—_— mer Walf bist 


Wie ist es dir gelungen, | „Vor etwa einen 
sein Vertrauen zu ge- . Jahr war ich mal 
1 m q! 

winnen? kann ıch Ihnen ım Wald...‘ ungestort uben 


sagen.. 


| Hier kann ich 


„Doch gerade, Huch! Eınsamer 


alsıch loslegen WE wolf! Der Schrek- 
wollte...” Bee ken der Blau- 


\ Tod den „Längen 





"Ich mußte 
dem Indianer helfen, auch 
wenn er etwas gegen mich 


Danke, Bleichgesicht! Du 
hast den Puma vertrieben! 


Ihr seid also jetz! 
Freunde? 





Trompeter Do- 
nald-Kıd, 20. Ka- 


vallerıeregiıment! , 












Einsamer Wolf wırd 
von nun an deın Bru- / 
der sein... für 
ımmer! 







Wie schon! 
Danke! 





Möchtest du gern aus d 


Auf Lebens- 
zeıt! 





kommen? 


Und ob, Herr ' 
General! 


Also, paß auf! Einsamer Wolf und} 
lseıne Leute sind auf dem Kriegs- | 
| nfad! Die Lage ısı 


Ich kann dich freilassen, Ä 


‚wenn du ins Indianergebieı | Isı das ge \ ÄAußerst! Die Wäahrschein E 
gehst und mit Häuptling Einsa- fahrlıch? lichkeit, zuruck zukommen 
mer Wolf einen Friedensver- —ı ist sehr gering! 
pi trag schließt! | 





Doch er weils nichts von 
unserer Liebe! 


ö | ah - RER. m BT 1 f E 1% 1 
— re [1 De Aa. J E f 
ich habe von Se f gef ahrlı che ni | Endlich kann ich be- 
ehe Bitte, > J- weisen, was in mir 
tu s nicht m | — steckt! 


p ji ne 7 e2) 


Po; 


| 1 ; (0 Ri = DE f 


<S 





Meine Herren! wer weıß, ob's der geeigne- | | / Ich hatte keine ' 


\Nenn die Mission _ te Mann ist? andere 
scheitert, gibt es A ui Wahl! 


Kurz darauf, ım Indianer Schüssel Mal ’ “ 
gebiet f sehn, was los ” ÖOjel Indianer uber- 
= . fallen einen Siedler- 

treck! 





Die Pioniere haben keine Chance, 


[= er? 


9 Ichhab's! Ichblas’ | 
das Angriffssignal der ) 
Kavallerie! 





| Zum Angrıff! Attacke! 






Toll! Der Trıck hr 
funktioniert! L, 
f) 





Nie? Niemand 
außer dır ? 


Als dıe Siedler 
Donalds raflı- 
nıertes Mäanover 
erkennen, isl 
der Jubel 
gro 





Sıe zıehen weıter } 
zum Fort! Dort 
sınd sıe sıcher! 





Immer tıeter dringt 
man ıns Indhanerge- jeder Busch kann 
bieten. Jeın Hınterhalt 


Mich dagegen erwar 
teı dıe Gefahr! 








Wasser! Endlich! Da 
konnen wır beide 







Was ıst 
das für ein 
X Geräusch? 





Wielleicht schaff" 


ıch's! 


aha! Eın alter 
silberpfeil! | Trick... aber ımme: 
Flieq! A {noch gut! 





Oje! Schon wıeder 
Krieger! 


Kurz darauf. 


- Aha! Das Nebeltal! Wenn es mır ge- 
lingt, vor ihnen dort zu seın., 
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Sıe kommen naher! Äber sıe 






Die Indıaner 
lassen das Ne- 
beltal hinter 

sıch.. 








f Sie haben mich im Nebel überholt, ohne 
mich zu bemerken! Glück gehabt! | 





So, jetzt durfte die Luft reın Oje! Die su- | 
seın! Bestimmt Sınd Sıe Ä chen mıch ım: 
langst weg! _ Fe] | mer nach! 2 


Er Far, 
: 2 Be 


\ Te a " 
en 023 BY, hi Bi 
er 


h 


AZ NN . 


“ 
f RN 


Besser, ıch lass Eın ausgehohlter Baum- 
das Pferd hier sıarmm! Den kann ıch 
und geh’ alleın brauchen! 

weiter! 


Ja, ja, ein Held 
hat's schwer! 
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‘Durch das Astloch kann ıch | 
alles beobachten!.. 





Endlich! Die Ge- 
fahr ist voruber! A 


Vöorwärtsrobben wie ein Indıa- 
ner ist am sıchersten. 





Ich muß dıe Indianer-Tıpıs erreichen 
sonst bın ıch verloren! 


Hihil Das Bleichgesicht ıst 
bleıch wıe der Tod! 


nn at 
Wart’s ab, bis dich mal ein Bär 
verfolgt! 





Huch! Aber nur, um meinen 
dA =Z | Skalp zu kriegen! 
KIEL Verfolgt den 
en 


in | Soldaten! 
Macht Klein: ; aten 
holz aus 





Das muß das Zelı 
vom Häuptling sein 





Eiınsamer Wolf! Ich bın e5, ir Der Häuptling hat das 
Donald... = | bose Fieber! 


Ich bin Kojotenzahn, der gro- 
Be Medızinmann! Der Schrecken 
der Bleichgesichter! 


Da sturmen 
Krieger das 


| Kojotenzahn? Soso! Zu- 


fallıg weiß ıch, daß du der 
großte Feind von Einsamer 
Wolf bist! 





Nein! Kojotenzahn ı5t mein Bındet ıhn an den 
Bruder! Tod dem Sol- F nn Marterpfahl! 


| | daten! I > \ ! =} 
| (7 


Nas ıst nur mit | Behäandelt seinen 
Eınsamer Wolf | großten Feind wıe 
2 seinen Bruder! 


Krieg den Bleıch- 
gesichtern! 





Zundet den Strohhau | Tod dem Eındringling! 
fen an! Los! 









ger F- j "Darf ich als Berufstrampe- 
rıch, Soldat! Ei 
| ter noch ein letztes Mal 
| > mein Instru; | 
| E X de . 


— 7? ment bla- 
= rl f) 


7 Gewahrt! Bindet ihm | 
den Arm los, so daß er 
1 spielen kann! 





Leb wahl, I ı 1/7 Zum Abschied 
Dansine! schluchz... dıe 
Marterpfahl- 













Da plotzlıch 


[| 
ee 


N U 


MNM 








Wieso weiß ich ra L { f Ich habe ein Krauı 
nicht, daß er hier 24 e DE - En in deinen Tee ge- 
ı5t? BP EEE, h tan... damit du 
div) _—2 . das ‚Fieber der 
> Verwirrung | 
\ bekommst! 


| Nicht! 
Ich geste- 
he alles! 


Gehirn durchein- S n_ | _ 
ı anderbringt! Ä - Se Aber dıe 
’ = Trompete 


nen Freund halten und , 
|Donald-Kid für mei-_ 





Ja, jetzt erkenne ich meine 
wahren Freunde wie- 


der! 


auf ewig aus un- 
serem Läger! 





I Friede 
\ den Friedens- herrsche zwischen euch 
vertrag hier, und uns! A 
Wenig y—& | 
spater... — 





Und so dart Donald-Kıd 
gleıch noch eınmal seine 
Trompete blasen... 


m 


Friedenstäanze sınd | - 
' schoner als Krıegstanze! | 
Hugh! 











| yo naldl-Kıdhat uns gerettet, 
| Papı! Gib uns deinen Segen, 


Kurz darauf... 
auch wenn er nur eın 
= 
T Trompeter ıst! 
| - 


| > = 
Gut, ıhr habt ıhrn! Au: 
Berdem ernenne ıch den 







Jungen hiermit zum 


N 


| DEM | 





wird Donald 
holt... 


Schon! Aber 
jetzt Helm ab! 


Ich muß noch eını- 
ges verbessern! 
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Mal sehn, ob ıch’s ); Oh, neın! Sıe sınd total unmusıka: 
wirklich kann! , al lısch! Horen Sie auf! Ich, 
5 flehe Sıe an! —— 


Moment 





oo kommt auch mal meın schall- 99 


— # dichter Glassturz zu Ehren. Jetzt 
— a kanner uben, undich hab 
a meine Ruhe! en 


| 
e) 





es ——  —— 
(ar Disnep 


\@ 
RETOUERUIISEINE 


Zeıt, daß wir ıns f Geht nur! Ich bın 
Lager aufbrechen, ganz froh, wenn ihr ein 
Onkel Donald! | Weilchen weg seid! Da 
| hab" ıch hier auch mal 
| meine Ruhe! 
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/ Onkel Dägobert ist ebenfalls  \ 
nıcht da. Er ist zu seinem Sommer-, 
sırz rausgefähren, Ich I 
bin also vor Sto- 

rungen sıcher! 


| uns im Au- 

| to hınfah- 

' ren, Onkel 
Donald? 


| ‘ Den Platz 
mal sind N Een | 
es uber : Ä 
30 Kı- | 
lometer! Verfügung 
gestellt! 
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Y Kannst du 


\wDas ıst ja das 


Neueste! In 


j den vergänge- 


nen Jahren 
ging's doch 
auch per pe-, 


in!... Oh... 
_ Telefon! 





Ich bın vorubbergehend ın 


der Stadt und brauche 
deine Hılfe! 


Donald! Du weıßt, daß ıch 
tıch enterben kann! 


er Meine ‚„‚Ärbeıtskraft””. 


willst du doch damıt 
sıgen! De Antwort 
151 ‚nen | 


Spar dir deine Worte! } 


Es bleibt beı 


Weiß ıch! Aber es ıst 
mirschnuppe! _ 





f Warte nur, ' 
bis ich beı 
dirbin! „ 





Am besten, ıch 


raum’ das Feld! 


ra E 
Was gehen mıch meine 
dummen Reden von 
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Oh! Gefahr ım 
Verzug! M 







"Wie? WYorhın 
sagtest du 
doch... 






eure Sachen! Ich 
bring’ euch ins 


f Von Zeit zu Zeit hat “Ich wette,  ! 
er richtige Anfälle __= dasteckt 
| von Großzugig- , wasanderes| 

a keit! se dahinter! 


m m 
Be 





Hallo! Ihr kommt ja ' 


reichlich spät! Schlagt 
schnell eure Zelte 
auf! 


f a 
Bi 
f | #f, 
Hr Fi HH ww 
a HHRHN ie 


# i. 


er Da wären wir! 
Später... - 
| Später... So, damit hab‘ ich 
euren schwachen Beinen ei-" 
nen mehrstündigen Fuß- ; 
marsch erspart 


Jawohl, Macht's qut, 
Überst- ” Kinder! 


wald- & Tschus! 


meister! 














= — =; - 17 u 
Was ıst? Schlagst Ju Nein, ıch bın ja Hm... nach unse PIE nich 
nıchi dein Zelt auf? X kein Pfadfinder. LRIN Statute n kann Y fur Sıeı 


kei! Pfadfinder wer- 


den! 


/ finden Sıa 
mal einen! 











Huch! Onkel Dagobert! Ar ) 
den hab ich gar nıcht mehr ge- } 
dacht! Der Steht sicher 
schon zu Hause vor 
der Tur! 


Ich kann's kaum er- 
warten, heimzukom- 


Nanu! Du bist ja | Ja, und ıch werd" 


' auch hıer bleı- 
rn i 
ımmer noch hier ben! 














7 Tech wıll dien wur- 






Dz! Dz! Das sind r 
zigen Duft doch Linden! Aber \R® 
dieser herrli- riechen tun sie irre nf) 


stark! Da haben Sie 


chen Eichen ge- | 
recht! 


nıelien! 








Und das beruhi- Quatschi )_] [7 Ganz schon vor.“ 
ende Murmeln Das ıst ein aut, eure Freunde! \ nicht, Onkel J 
x des Flusses... T Aber aBal, Ich blei,P Donald! Du \ 
—ı bei gehörst nicht 
| Zu unserem 
Fähnlein! 







Na und? |) 
Das läßt sich bın aufge- 
ändern! nommen! 
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| He! Wieso habt voz = I nsiwir... Dehabbısı 
ıhr ein Abzeichen} / Auszeich-  eiansuns du uns unter- 
| haben! \ geördnet! 7773 ie 


nungen! 
















Ich 
schlaf’ 
in 
eurem 
Zeit! 


Nein! Ausge- | 


schlossen! 
Das steht \ 
einem Neu- / 


lıng wie dir 
r nicht zul 


Du mußt uns 
mit „Sie' und = 
\ „Herr' anreden! bau dir denn das? 


ein Zeit! 
& 


jetzt 



















at Na, dann wollen 
a it wir mal 
So steht's in 2 N / Hei Das geht 
den Statuten! Fe 7 Inicht! Du spinnst 
IN wohl? | 


Und wo 
schlaf’ ıch 










 ...Und dıe So? Womit soll ich dann bauen? 
mussen wiır 
schutzen! Hier lıegen genug 
Zweige und Äste 


Die Buurme 
sınd eın Teil der , 
Natur! | 


Helft ihr mır, Kın- Y „Merren‘ | Helft ihr mir, meine 
der? | heißt das! „Herren‘'? 


Nach den Statuten durfen Alt- Du kannst dich \ | 
gediente den Neulingen ruhig auch mal bleib’ ıch 

nicht helfen! unterordnen, hier nicht, „= 

dann weıßt du, (% Herrschaften! 4 


| wie's ıst! i E23 


So 









uegen 
Alend 











kriegst du 
ausnahms- 
weise was 
von unsrem 
Essen abı! 


| gen mulit du 
dich anstel- 4 
len wie dıe 
andern! 














Gemuseeintopf! Aus bıo- 


\[ logıschen Anbau! Frisch 
gernahlener Dinkel mit 


Sellerie- und Karottenstuck- 


‚chen! Sehr gesund! 


MeND: 


Gahn! Bin ıch mude! Keın )} 
Wunder, bei der Schufte- 
rei den ganzen Tag! 


ET 
en, 


r BE ht " 
a en 


ve 


ENT; 


a 
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auch eine 
Decke 
fur heute | 











Schmatz! Schlurf! | 
Eine ungesunde Schweins- | 


| haxe mit knackiger Kru- 


ste wär" mır lieber! 


Kaputt wie ich bin, schlaf" \ 
ıch sicher wie ein Murmel- 











Kurz vor Sannen Huch! Was ıst denn? Eın %, Aber nein! Nur ıllge- 
aufgang Erdbeben oder was? meines Wecken! Los, 





aufistehn! Marsch, zum 
Appell! 





Es hat ja Er Braucht er auch 
/ noch nıcht mal | meht! Wır vom 
der Hahn ge: /} Fähnlein Fiesel- | 
krähtl schweıif stehn trotz- 
dem ım Morgengräu- 
en auf! 


Los! Stell dıch ın 
dıe Reıhel 
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"Morgen, Öberstwaldmei-' 
ster! Melden uns 
——ı zur Stelle! | 


Gut! Rührt euch! 
Wünsche wohl geruht 
zu haben, Leu- 

te! 








Denk an die Worte Napo- 

leons: „Jeder Soldat trägt 
einen Marschallstab im 
Tornister! 


Und du, junger 
Mann!... 

















Da ist 

dein 

„Tornister' A X in 
Ben 






Damit i ıst gemeint, 

fi daß auch du eınes 

A Tages befördert 
werden kannst! 

















uff! Ist der Das wird 

7 schwer! / wohl am Mar- 
schallstab lıe- 

gen! Hehehel 


Und jetzt 
marsch: Eins, 
zwei! Eins, 
zwei... 

















Achtung! Hier \ ] I Unser Fähnlein 
überqueren wir |, <) braucht nur Fur- 
den Fluß! | ten, keine Bruk -, 

ei Ir [ ken! 
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Worauf wartest du 
noch? Los, vorwarts! j 












He! Wieso bin ich so 
vıel kleiner als 





Weil du ın einer 
Rinne stehst! 







mr | 4 h @ 
Br AU 








Hilfe! Ich er- 
: trinke! 





Geht nicht! 
Du mußt lernen, 
alleine... 


Dann mach 


bestimmt einen 
Schnupfen ın den 
nassen Klamot- 


| halt ein Feuer 


ce 


..Ma, ausnahmsweı- 


se... halt dich.. 


Hier ıst alles, 
was du 
brauchst! ] 





F Gut! Unddie Y Unser Fähnlein / — Au! 
Streichholzer? braucht keıne Ä Hoisarder ; 
Streichhölzer! Uns ge-] | ds | Jungs! 
| nugt trockenes Holz ' Rıchtunnn 


oder Feuer- „ Steine! Berge! 
stein! 2 ur u = 


Ihr ver- ' Komm halt Folg den Weg- 
laßt mıch? nach, wenn / \ weisern und unseren 





Spuren! 
ken bist! 





| Nach weiteren 30 Minu- | 
schlag ıch jetzt... aber ten... — - ) 
nichts! Wielleicht geht's mit \ u Grrr! | 
dem Holz! = h\ Wieder nichts! 
| Ah 










Ich geb’s auf und‘ 
geh’ Ios! Trocken 
bırm ıch ohnehin 

schon fast! 


Dann folg’ ıch \ 
jetzt ıhren 
Spuren! 





Nichts einfache: 
als das! Ich 
hab" sıel 






Keuch! Keuch! 


Aha! Eın Weg- 
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f Natürlich nehm’ ıch J Huha! Werten, daß dıe- 
die einfache ” se Fanatıker dıe schwie- 
Abkurzung! . rıge Strecke gewahlt » 

haben? 





"Die einfache Abkurzung | Keuch! Keuch! Dann 
ıst aber auch keın Zuk- mul das andere ja die reinste 
Holle $eın! 


; I 
C SEHallt ) enanen! wir 


warten schon 
mıt dem Es- 
sen auf dich! 
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Seıd ıhr denn. 
gar nıcht 
erschopft? 


nıchr be- 


ben? 


F Du solltest 
doch unseren 
Spuren fol- 


| dıe Schilder 
_ vertauscht! 


‚diesen 


Umweg ge: | 


macht 


Kommt, Leute! 
Essen 


— fassen! 
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Rucksack | 
auf! Da drin 


Aber... er hat 
doch ge- 
sagt... 


Na ja, wenigstens 
[ den Suppenkessel 

habt ıhr mir er- 

.„ spart! 
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„.mein Mlar- 





Aber nur, weil \ 
\\ er von unserer 

letzten Übung 

noch hier war! 


r 
Irrtum! 
Mur unser 
Eßge- 
schirr! 


schallstab, * 
wie? 


Tja, so wird man bei uns zur. 
Wachsamkeit erzogen! 


a5 gibt es “\/ Gemüseeintop! ] 
Diesmal mıt < 
Löwenzahn, 
Saueramp- 

fer... 







77 Huflattich\// Ich hätt’ aber jetzt Pfui! Aus Achtung 
Dr Kresse! liches Schnitzel | \ ben wir hier 
% | rein vegeta- 


Bei uns gibt's weder | | | der Teufel Fliegen, 
Fisch noch Fleisch! __ hat man früher 
Ist das jetzt klar? ” bei uns gesagt. Au- | 
Berdem..,. es gibt 
Ä schlechtere Ge- 
richte! 


ins, zweil.. So! Wir Stöhn! Schlimmer kann 
Eins, zweit... ind zurück Y die Grundausbildung beim 


A im Lager! M Militär auch nicht 
| } — sein! 












Besuch von einem 
Unbekannten! 
T Quatsch! 














Wir haben 
hahen Be 
such! Unser 
unbekann- 
= \ter Wohltäter 
u ısıdal / 








Won mır aus! 
Ich leg’ mich, _ 
aufs Öhr! 









Unser hoher Besuch hat be- 
anstandet, daß der Boden 
hier mit Zweigen, Laub 

und Unrät bedeckt ist. Ihr _ 

— wıßt also, was 
ij 


zu tum \ 

















Zu unserer Ehrenrettung 

erwarte ıch, daß mıt gewohn- 

tem Eifer an diese Auf- Zu Befehl! 
fehl! 


. gabe herangegan- — | 
\% \__gen wird! 






Chrrr! Chrrr! 


Bsss!... 


Oh! Der unbekannte 


7A [ Wehltater ruft zum | " Mach’ ich augenblick- 
Rapport! f — lich, verehrter Herr 
| Ze Wohltater! 
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Grrr! Diese Schlafrmutze ıst 
eıne Schande fur das gan- 
| ze Fahnlein! 


He! Junger Mann! An 
dıe Arbeit! 


# Unsinn! In dem Loch \ 
sollen wir das Laub 
und den Abfall 
verbrennen! 
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den unbekännten Wohltäter 
ausheben! 


\ Ohl Ist er 
» tot? 


soll nur aufpassen, daß ıch 
_ ihn nicht verbrenne! 





Eigentlich sind I’ Und durfen Tadellos! Ich freue 


1 
” mich über 


| wir ja zu unserem f' jetzt schuf- _ 


2 Vergnügen hier, tenwie 177 euren Eifer! 
F 


I, i i L| 1 
ir at | J 
A Ah Witzbold! 


' Hmm... Asche ist reich an 
 Phosphaten, Phosphate 
sınd ein prima Dunge- 


Jetzt überwacht das 
| Feuer, bıs alles völlig 
zu Asche verbrannt 
ist! 
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Du paßt auf, daß der Wald l : | reicht's, Kinder! 
nicht durch versprengte Funken m Morgen gilt es, unserem 5 
Schmetter- unbekannten Wohltäter ei- \ 


lingsnetz auf nen weiteren Gefallen 
Funkenjagd 


Und so was soll 
nun ein Fe- 
rıenlager 


f Sobald der Boden vorbereitet we— - Hmm... Hafer, Hırse, 
ıst, sat ihr Hafer, Hirse, Heil- e 2 Heilkräuter... Sußklee... 

I kräuter und Süßklee! a - ausgezeichnetes Futter 

| | für die Waldtiere! 









wußte, daß Onkel Dago- 
bert auf seinem 5om- e 
——— mersitz ı5t 


‚am Sudhang der Schwan» 
heimer Hohe!... Huch! 7 
Was hab’ ıch da 

| eben gesaqt?. 


Wir glauben, dieser unbekannte 
Wohltater hat uns seın Gelande 
zu eınem ganz bestimmten Ä 
Zweck uberlassen! 










Logo! Um fur ıhn F 
zu ärbeıten! 
vr - 








- u 
| Du sagsı Übrigens, wo ge- ern ıch mich 


es, Tick! nau ıst denn seın \ nicht sehr ırre, 
Sommersitz? | steht seine 


Berghutte 









" Schwanhei- 
mer Höhe? 








Jetzt ist 
mir alles klar! 


Na warte! 


T— 





Was soll das % 
ganze Thea- nur die Rolle, die ich dir zuge- 


ter, du... du dacht hatte! 
WVohltäter? 





können, wie die Jungs den 
Boden für mich 
bestellen. 












f Allenfallsals “ 
Vogelscheuche, 
Donald! | 






| Und... da konnte 


"in Anbetracht der staatlichen 
ıch mitma- 


[ Fördermittel spiele ıch bereits mit 
\ dem Gedanken, das Ganze 
f hier zu eıner Musterfarm auszu- 






Wär’ das ' 
cs . le reın mıt deiner Wohltater- 
{ mäsche, und dann beleidigst dy 
mich noch! Na warte! 
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7 On! Sıe haben Ywe, Dägoberı ! Der alte Blutsauger hut au 
‘“* Bar chım; z r 1 l L j L I h' 
meister außer \ um kostenlos 










Gelecht ge- seın Land 
setzt! 


fruchtbar zu 
“machen. , 






Fe 





FI 
. A 
N 

f L R j“ 


Schamen 
Sıe sıch! 










Y 






Sklaventrei- 
ber! 


ab! Y 
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"Unser Oberstwaldmei- 
sıer ıst kamlpfunfa- 
hig! Was jetzt? 


=—“ Stimmt! Der 
Mann ıstı eine 
Flasche! 


Das kann ıch euch |] 
sagen, meine 
Herren! 


Du rlagegen hast 
den Braten soforı 
gerochen (nd 
gleich gehan- 


\ bın dıegebo- 
rene Fuhrer- 
natur! 


.bın ich euer neuer 
Überst- 
waldmei- 
ster! 



















| r beide ubernehmt 
|den Transport des Öberst- 
waldmeisters! 


Sofort Lager abbrechen, 
Leute! Wir fahren heim! Ich 
hab' genug vom Natur- 












Keuch! 
Keuch! Wıe 
weit St B5 






/ Achz! Achz! 
Dreißig Kılo- 
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Jnmöglich! Ihr 
wıßt. was dıe Sıa 
„tuten ubers Fußvolk , 


Onke Herr Onkel. \ 
Donald bitte! durften 
| wir Bınstei- 


X Auch nıcht ausnahms*\ 
nahmsweise, weıl’s weise! Ich denke da an 
noch 30 Kilometer £]| gewisse Vorkommnis- _ 
bıs nach Hause se mit vertauschten 7 

y Schildern 


Dreißig Kilome- | f Ächz! Stöhn! Wir gehn ) / Moment, 
ter später... heut ohne Essen ın “ \ meine Herrn! 
die Falle! 
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Zuerst brıngt ihr | Danach wird ım 
mir euer Spar- Wahnzımmer ange- 
schwein run- 








Hast du nicht ver- 
standen? Ich will 
/endlıch was zu beı- 
Ben haben! 


Aufgepaßt, Leute! Schafft auf dem 

| schnellsten Wege vıer gegrillte Hahn- & 
chen bei! Und kein Gramm 

Gemuse! Klar? 










Wie 
war es doch im 
Zeltlager | 
| schon! 





Ist der nıcht toll, Donald? Nur 
\ 40 Taler! Eın echt quies Geschäft, 
Ei wie? 


Ja. fur den Wer- 
kaufeı! _, 


Ich sehe eıne wun- 
derbsare Zukunft 





Alıt meiner Milch- und Kasedıät hab’ ıch 
| tatsächlich ein paar Pfunde ge- 


neues Kleid, Do- 


nald? 


schafft! 


„Die Geschichte 
der Menschheit! 


Aha! Und jetzt willst du ab- 


specken, was’ 


Sag mır dann, | 
| wies ausgegangen \ 


ist! 


Ach, 


weıßt du, dieses Jahr 
kann man alles 





Wo sind denn | 


dıe anderen ’? 


Wielleicht 
kommen sie 
noch! 





euch mal die an- 
deren an! / 


aren 


wır fur dıch 
machen 


[= 
| 
EM 
De 
— 
mL 
g= 
u 
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& 
Eu 
u 
— 
ec 
=. 
“ 
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a 
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aD 
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Be 
— 
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a 
a} 
— 
“ 
u] 
Er 
= 
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u 
© 
I 
E 
O 
en 
2. 
a 
= 
DO 
E 
= 
Ka 
D 
= 
c 
ru 
[r] 
c 
7) 
— 
I 
D 
Ion 
je 


Y Gibt's denn über- | 


Zeitungen 
abschreiben! 


haupt einen? 


sagt mır den 


Unterschied! 


Vergleicht und 
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Grrr! Seht ihr nicht die Bilder? Meine Zeitung ist nackt wie der Scha- 
ee | del Karls des Kahlen! Nichts als__ 
Geschwafel, Geschwa- 
_ fel, Geschwafel! 


/ Mit anderen Worten, die 
nicht lesen, sondern “es! Daher - Leute wollen Bilder sehen! 


sehen, schauen, ‚7° die vielen An- | | Bilder! Bilder! Und noch- 
glotzen! alphabeten! |} | mals Bilder! y 


Bilder vom Sport, von Politikern, mich, 

von Gesellschaften, vom Wald- oder meint er da- 4 

sterben! Mit einem Wort: ft mit Fotos?! 
Bilder! - RE 













den Spiegel vor- 
halten! Ihr Spie- 
gelbild sein! 








Das war einmal! Jetzt verlange 
ich, daß meine Redakteure 
gefalligst auch Bilder - 
schießen! 


Ist dir klar, Sprich ın der 
daß man dazu . Eınzahl! Einer 
Fotoapparate . reicht völ- 

| lıg! 


= = — F Eu - 

Eıne moderne Zei- a 

tung muß der Welt 4 £ = 
A Spieglein, 


“ ‚Spieglein ın 





Daher meine Frage: X Du hast ımm#; 

Wieso bringt ıhr gesagt, Fotos 

zwei nie ein Bild "sınd zu kosten 

ın meinem Stadt- aufwendig! 
anzeiger? I 










Huch! Schie- 
Ben? 4 
? chen! Fotogra- 
fieren! 


Kommt mit ıns 
Archiv! 





# Hıer mulß ırgendwo noch eın ultra- WW] Erinnerst du \ 
moderner Fotoapparat stehen! Mıt Zu-! dich auch noch an 
behor, Statıv und allem Pipapo! Ich Is den Standort? , 
kann mich noch ganz genau an ihn er- 


Nein! Such nur, u4 Ahal Die Nadel 
du wirst ıhn schon ım Heuhaufen! 
irgendwo finden! — 





Was? Von | . m 
N 0 SEGEN... Aber er war's mal,als ich ihn 
„ultramodern'! | 
= | damals ın Klondike aus zweiter 


| ) 
Hand gekauft habe! 


u 


Sm 


ge 1 


II 
| 





FM diesem Apparat habe ıch | 
| einst ein gesellschaftliches Er- 
eign's festgehalten, das seinen 
Anschaffungspreis mehr als 
„ aufgewogen hat!" 


LCEVG 
Gel u* 
Zur: 


; 


Ach! Hast du das | Hıer, Donald, sieh zu, daß 
Foto an dıe Lokalzeı du dich meiner würdig 
tung von Klondıke } | 

verkauft? , 





Darunter verstehe ıch, daß du Bilder schießt, dıe | 
alle anderen an Aktualıtat uber- 
: treffen! 
















Ich weiß nicht 
wıe das funktio 
niert! 5 


a) Sag mal, wie 
gehst du denn 
mit meinem 
Stativ um? 


er " Nur das Beste ist für uns gut } 
Ss genug! Ein Fotoreporter 
— aua! 













Moment! Das Blitz- Da ist das Das ist doch gegen Schwit 
Iıcht muß ich euch Magnesium! zehändchen, oder? j 
| auch noch erklären! ieh 


Nein! Mit dem Magne- Y Ahl Zur Be- | 
sium erzeugst du eine leuchtung 
momentane Hellig- 
keit,einen Blitz, — 
auf englisch 

„flash''! 





| Wie bitte? \ 
meine Herren - Papa... 
Paparazzil 


Paparazzi ist der Insider-Aus- | Und nıcht die Nerven verlieren! 
druck fur Gesellschafts Ruhig bleiben! Ein echter Fapa- 
fotografen! razzo laßt sıch durch nichts 
und niemanden aus der Fas- _ 
sung bringen! 


Na schöp] Es | Donale! Erwas Habt ihr verstan:- fi f Alles klar! Sen- 

mehr Begeiste- | den? Sensationen U :a Onkel 

ırd schon wa satıonen, Önke 
WIE rung, wenn ıch | will ich se- 1 R Dagobert! 

Lentergenn bitten darf! Du MEN 
Pi mußt die Sensa- r | 

tion förmlıch 

wittern! 


Hat da jemand f Ich jedenfalls 
geschrien? EN nicht! 





Uif! Der Appa- Y Sehr belastbar bıst du | Denk an Onkel Dagoberts 
| rılla ıstjaton- | anscheinend weise Reden! Immer ru- 
nenschwer! /” | hig bleiben! Begeisterung 
| | zeigen und die Sensation 
wittern! 


Also los! Packen.wir'sanl Da! Sieh dir das Mädchen an, 
Wırter! Witter! wıe es vor dem Unhold 
Wirter! ’ Ä flieht! 





He! Wer hat Ihnen erlaubt, [7 Bar nic wällte icht:-Haft dich:.da 
| ne en le „ raus, du Wicht! 
zum Bus rennt? | 


{ Aäh! Iah dachte, Sie woll- 
ee ten Ihr... 


"%., %saf Ojel Das war \/ Also, so was! Da kann manals 
Kunstler- Frau nicht mal mehr allein zum 


E E /\Was liest ” | 
+ "nm du denn da? 
{ A 





\Yas hältst Pfun Stinkt 
du van dem nach Frechi 


Blatt 













Du sollst le- 
sen, nicomt 
rıechen! 







Ach so! Mann, das ı: 
ein gefundenes Fre: 
sen fur uns! 





Komm, wır sagen dem I Nicht so hastıqg! Ich wıll erst | 
Boß, daß wır heute noch eın paar Fotos 
abenc ——T schießen! 


= Ti 7 r 
| Onkel Donald! Wir ind Foto Onkei Dagobert will seinen Stadtanze 

Onkel Dussell reporter! Ä ger mıt Bildern aufpeppen, 

Was macht | und ıch bın seın 


ihr da? Paparazzo! 


Mır Fotoappa- 
rat und 





Klar! Wo wir so Ganz schon clever, "Ja, ja, dıe 
eine tolle Ausru- za die dreill „u Jugend! 


He! Wir konnten 


ihm die Bilder ihre 
doch entwickeln! | ee 


Dafur läßt er | 
bestimmt was 
\_ Springen! 


Ich mach" noch eın 
bißchen weiter, um 
Übung zu 

kriegen! 


Sieh nur! Daß \ Gerade die sollte 


sıch die Frau mıt gutem Bei- 


Burgermeister 
/ spiel vorangehen! 
nicht schamt! A g 


Nur zu! Bis heute 
abend mußt du 
#\ jaeın As sein! 


Das wirdeine 1 Willst du das ver- 
Sensation! öffentlichen? 





Naturlich'! Die alıe Zıcke Verehrung, } Schönen 
hab’ ıch schon lang auf dem / Frau Burger- guten Tag! + 
Kıeker! Haha- meister! | 


. —- - al r u He: ja 
a x var Fu re u 


j NA nn — 
N Yen ——— 


Hilfe! Der Hund L Halten Sıe a: Hilfe! Hierher, 
vom Bürgermeister! ıhn doch h ae Cicero! rg 





Hiiilfe! Zurück! 
Bei Fuß! 
Cicero! 


Nr 
ui, 
en 


E) 


— - 
Fe 


X Am, 
SS IUK 


_ Immer ruhig 
' bleiben! 


N, " F= I 
ee 


5 Fe, 
nn 
ze 


AUZIIN 
ie: a) 





Wir haben zwei ] ; Junge Frau von | Frau des Burge; 
sensationelle —A | Giewalttäter ver- meisters mit 

Fotos! au! RAN | Hund auf dem FR 
sen ertappt 


Wenn du willst, kannst du 

uns den Film geben! Wir ent- 

wickeln ihn schnell | 
für dich! 









Meinst du etwa 
den Entenhau- 
sener Üpern- 


Was sagst du zu \/prjil Stinkt Lies mal die 
dıesem Blatt, | 


\ nach Fisch! JE 
Onkel Dago- anal 









gesellschaftliche 
Ereignis des 
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Nein! Den Abend- Y Hier! „Melanie und Max Maier-Wilz 
empfang im Hause Maier-Milz? | |geben die Verlobung ihrer Tochter 
Maier-Milz! Die Natürlich! Der | | Miriam mit Baron Benno von der 
1 Tochter ver- | Wurstkönig! Binsen bekannt. Emp- 

Fr lobt sıch! =] |fang Freitag, 

















„Der Verlobungsring,\| 
- der die Hand der 
| jungen Miriam zie- 

ren wird...‘ 7 


Wir sınd soweit! Hıer 
habt ıhr dıe Äb- 
zuge! 















"Und? Was 
geworden? 


Also weißt du, 
Onkel Donald.. 


Zeig her! 





Donald! Soll das das Mädchen auf nd das vielleicht dıe Frau des 
| der Fiucht sein? | Burgermeisters? 


„USTFUCH NIE ALIEN" Dann sıeh zu, daß du perfekt 
ich noch ein Anfän- wirst! Du hast den ganzen 
| ger als Papa- f” Nachmittag Zeit! _ 


_razzo! 


uw 
Heute abend beim Empfang 
im Hause Maier-Milz hast du 
erstklassige Bilder zu schie- 
N_ßen! Wenn nicht, dann... 


Le do: 
E ri 
| 
E ; i 
l 
h 





| Laß das Stativ! Ich foto 
gräfıer’ jerzt aus der 
— Hana! 

















Komm, wir geN/ Gurt! War’ ia gelacht, 
hen uben, A wenn ıch das nıcht 
Donald! ( schaffen wurde! 









and ge- 
-“ schrien? 


Grrr! Wenn Donald heute abend 
wieder versagt, mache ich mei- 
ne Drohung wahr und ent- 

| erbe ihn! 





— 








Rn] - r Be: r f 
Setzerei Halten N we Nu 7 Fotolabor! Halten Sie 
i&, ein Extrablatt mit Fotos ın Extra- ) sich bereit für... 









große! / 
: Aber Onkel Dagobert! er | 
Das Fotolabor sınd / A 


doch wir! 


Gut! Dann haltet euch be- | | Hier steht doch,daß W iie.cdenn N 
reit! Ihr mußt heute Verlobung? nıcht mal der Brautı- das? 
nacht ein paar sen5a- /f Wo ist denn da | | gam kommt! En 

05 eniy die Sensation?) | — - 


In diplomatischer Mis- Aber dafur trägt die bezaubernde\ 
/ Braut, in Klammern: 21, einen 
| F 41 hochkarätigen Diamanten am 
land ıst! Df Dz! Dz! Diese Ju- MM Finger... im Wert von einer 
DE gend von / Million! 


sıon unterwegs! 
ım Aus- u 
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Da sind wir! 


Tr 50 viele 


=] SS2SN eier, ‘ Und so viele ı Y Hal Das ist doch ) 
r “ nıcht schwer zu y 
/ "eh frag! mich, Wi erraten! _ “ 


wozu?! 





He. Sıe! Haben Sıe was Y Nur einen Foro- Und eın Blıtzlichtgerat! 
He! Sınd weır 


hier am Zoll 
oder was? 


Nein, aber der „Unsichtbare Greifer”, | [Er heißt so, weil es bisher noch nıe ge- 
eın von Interpol gesuchter Taschen- lungen ıst, ihn zu foto- . 
dıeb, soll sıch ın Enten- z grafieren! 


hausen aufhalten! 


){ Die Presse hat Ana wohl der 
Vortritt! ienst- 
botenein-g 
gang ist?! 8 
| = 





Ah, sieh da! Die strah- ) | 
\ lende Braut! Ä 
| Und der junge \-, 
| Mann ist wohl der T° 
\ Zukünftige?! / 


DAT / Nein, der S\ 
= 17 -  Verlobte ist 
| a _\ nicht anwe- 


Sitzt im Knast! 0 Naja,sowas "| |Der junge Mann muß Dz! Dz! Fast \ 
 t kann vorkom- | |der Leibwächter sein! öfter als'di 
Schulden! F nd größer als die 
Mes, OR De .| |Schau dir nur 
a den Verlobungs- 
ring an! I 





Br Was 


pr N, N j 
Fe Ve var das? 
. Te Ein N | 2 . FF - 
= 5 _ . 4 : 
| hj ei hi j FW, nR . 
I > : | j 
I h° co Ge’ = 
1:5 \ £ / 
} z \ - 1 u 
Ba j 


Also los, Dussel! 
Bist du fertig? 


vollig fertig! 


Auf geht's!” 
Schieß, Do- 
nald! 


Huch! , Hilfe! 





Der leichteste Coup 
meiner Laufbahn! 


| Holt die Po- 
Allerhand! lizei! Die Polizei J 
altet den Dieb! muß her! F 


Hüchste Zeit, 


daß ıch verschwinde, 
bevor sıe alle Ausgänge ver- 
riegeln und anfangen, die 

ganzen Gäste zu ver- 
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Eın Sprung aus dem zweiten Stock! 
Keın Problem fur mich! 







Auaa! ° 
Mein Knöchel! 
\ \ {[ Mist! Das hatt 

nicht passieren 
durfen!_/ 





Nichts wıe weg hier! Das Veerhor 
wurde uns zuviel Zeit 
kosten! 


Die Presse hat 
Wortritt! 


u. | | ; | Wo steht ' 
unser Au- 
= Y ’ “a £ to, Do- 
\) | | 


[ Wasist 1 Ich kam hier zufällig vorbei, bin 
passiert? auf der Straße ausgerutscht und 
_ jetzt... ooohl! Ä 


Knochel ver- \ 
knäackst! 





=elmell 
bringen Sıe 


ten! Ins Gefängnis!? 
den Herrn F 


‚Nein? Dann ıns 
i Kranken- 
haus!? 


He, Sıe haben den 
r Häftling vergessen! 4 


Hıer! Der Film! 
Sensationell! 


" Wird sofort 
entwickelt! 


— 


ıe mich ra- \ 


- Schnell! ' 
_Jawoll! 4 


Ja, und zwar 
schnell! 


Ich hab die reizende Verlobte ge- 
knıpst... kurz vor dem geheim- j 
nısvollen Diebstahl! — 


Geheimnis- 
voller Diebstahl? 





Stell cddır vor: Die junge Dame hatte eınen Ukassar ia Niemand hat ıhn ge 


Klunker am Finger — 50 groß wıe eıne der Dieh? sehen! Weder vor: 
Zwiebel! Und plötzlich... hokuspo- bin her, noch wah 
kus!... war er weg! —— rend, noch hinteı 
ur her! 


Grrr! Ein echter Paparazzo 
hatte ıhn vorher, wahrend und ııch der bezaubernden jungen 
1 
hinterher foto- ı Dame gegolten! leuchtet mır 


ze | - — \ ein! Akzeptiert! 


| Also weıßt du, 
Onkel Donald! 





* Donald! Soll 
das etwa dıe £ 
reızende junge Da | 
| me sein, der dein \| 
ganzes Interes-/ 
se galt? 


Schau sıe dir an! Schau FO LZEN\|N Und ob wir 
sie dir ganz genau an!! Und Er A Den Typen den kennen 
dann erklar's mir! re, . ‚kennen wır 

doch! 


Das ıst kurz 
dem verstauchten vorher noch neben] | 
Knochel! Er hat ge- 1 der Verlobten 
sagt, er wär’ zufällig , 
vorbeiıgekommen! 





V Jetzt ist das 
Maß volll 


Hallo, Setzerei! Das Extrablatt 
ist gestrichen! 


Wieso willst du das 
Foto denn nicht ver- / 
öffentlichen? 


Hier 
geht's um 
Sekunden! 


| | Hallo, ist dort die Mohren-Apotheke?” 
Schicken Sie mir umgehend eine Rie- 
| senflasche Baldrian! 


I f Sollein handkus- 
, \ sender Pomaden- 
== ( Jüngling etwa ein 








Eine Sensation! Auf meinem Foto sıeht 
man den Unsichtbaren! 










Druck dich gefälligst klarer 
aus, wenn ıch 
bitten darf! 











| Der Typ mit dem Hand- Donald, Setzerei! Extrablatt mit Schlagzeile 
den bisher noch Au je- As! no u | 1 
mand fotografiert | 
hat! 





Ah, findest du WAber gewiß, Donald! 

nicht, daß ich eine /Du darfst heute zehn 

Belohnung ver- Minuten früher 
dıent habe? |] heim! 


Bringt das Foto in die 
Setzereil 


























Aerr Duck! Im 
Namen des FKK- 


ZT Verbandes erlau- 
I — ben wir... 
| A Wie? FKK- 
Ber Verband? 


[| Ja, im Namen des Fotoreporter-Krimina- 
listen-Klubs e.V., Entenhausen, erlauben 
Lip wir uns, Sie als 
; besten Foto- 
reporter... 









„für das Bild des „Unsichtbaren Linse 9 Darf ich dich 
Greifers’' äh... mit der goldenen | aus massivem Gold \ knipsen, Onkel 
Linse auszuzeichnen! ze hat in meiner Samm- 

Und hier die | lung noch gefehlt! 

T Urkunde! => 







So, jetzt ıst das 
Maß uber- _ 


\ Dann solltest du lieber ein 

' Schluckchen nehmen! Du er 
weıßt doch: immer ruhig blei- f- 

_ ben! Und Baldrian hilft da! Ef 


Pi 
PR 
j BB BA a ” 
5, ® « 


m 


Fa TSSHHUiHT 


T I I ug 
| 11 
| j: = = E 
= | } 
je _ 


SER aan ENDE es 





Var Dfsnzp 


Ein fürstliches 


Nett von dır, mich auf 


die Bamudas eınzu- 
laden! Doch 


7 WDEN FIG ig | 
A STEIGEN A 1-13 - - 


un 


ic u re N 


Nein, dıe Ange- 
legenheit ist etwas 
kompliziert! Ich 


Kaufst du 
Land auf den 
Bamudas? |, 
Herrn Rösti, ei- 


nem Schweizer |) 


Bankier! 


treffe mich dort mit 
) mudas? 


/ Du weißt, ich fliege nicht 


| gern allein! Außerdem ist 
es eine Geschäftsreise! Und 
Reisespesen lassen sch — 
von der Steuer ab- P, 
setzen]! 


ausgerech- | 

net auf «| Wert auf einen S 

den Ba- T luxuriösen Rah- & SI 
A men und eine En 

Do Atmosphäre der 


non 
un, 





Ich nelime an, 
/ daß eine Suite ım Rıtz 
angemessen ıst . oh, 


wieıst das moglich? 


Junger Mann! 

Ich bın Dagobert | 

Duck und hat- / 

| te gern Ihre 
schönste 


Waaas? Wo leben 
Sie eigentlich? Ich 


bın der reichste P 


Mann der 





fragen, ob Sie 
reserviert ha- 





diesem Fall 
haben wir 

naturlich eıne 
Suite frei! 









Ich habe total verges |) 7 
sen, mir dıe Suite re- / 
servieren zu lassen! —— 
Hoffentlich Ist über ) 
u HaHRl noch was / 


5 
el. 


Zn 


Keine Sorgı 
Wenn's nıcht 
aufs Geld an 
kommt 










Was soll das?! 







| Dagobert Duck " 


Haben Sie f Tut mır leid! Der 
nicht gehort? N 

Mein Name ra va a ‚| 
ıst Dagober t A ee i 


Duck... 


ra 











Du mußt es 
wissen! Du hast / | 


einen! / | 


Siehst du? 
Ein quter Na- 
me macht sıch 
eben bezahlt! ’ 


























| IF - 
ul Il) | ı MW Ser 7 sum \ 

2 ee >’ stark nuch Beront 

I N y I ul ei | schältsraum fur 
| N! Ufo | \ den Haus IE 
mm | - = 
IN all | E 
Pa N mm | 


» urn ze 


|Hören Sie, junger 
|\Mann! Was Sie mir da / 
andrehen wollen, “ 
ist kein Zimmer, 
sondern eine 
Unverschamt- 
_ heit! 


Wo willst du denn jetzt hın, 


Tut mır leıd, 
Onkel Dagobert? 


aber es ist das 
einzige, das frei 
ıst. Alle ande- 
ren sınd vorbe- 
stellt! 










Zwecklos! Ich habe Ih- 
nen bereits klarzuma- 
chen versucht, daß 

ıch Ihnen ohne Wor- 
bestellung kein Zımmer 
geben kann! Ich habe 
meine Wersehriften: B 


\ So! Beginnen 
Du wirst sehen, } IF wır nach mal von] / 
jetzt bekommen vorn, junger Mann! | 
wir. die nobel- TR Ich hätte gern.., 
ste Suite des } IMMOBILIEN - | 
ganzen Ho- _ GESELLSCHAFT 
AaMUDASAS | 
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Dann muß ich Ihnen jetzt | Ä Entweder Sie.geben mir au N 
en haar a ae der Stelle die Furstensuite, ) 
ten, da ich dieses = . | x Mer Sıe fliegen... klar? 
Hotel Das e- 
kau 


t habe! 














ff Sonnenklar, Herr Direktor! Natürlich,| |/ Darf ich Sıe zur Penthouse-Suite ge 
\ Herr Direktor! Sofort, Herr Direk- leiten, Herr Direktor? Sıe ıst noch = 
ci tor! Ich lese Ihnen jeden \ iuxurieser als. die Fürstensuitel 
De von den Augen — Wenn Sie mir bitte folgen 
Na bitte \ @b, Herr Direktor! y .— wollen, Herr Direktor?! 
Donald! Wußt' — FE ai Ja, ja \ 








en’ Zilk i f | N. Nur se 7 = 





f Bitte sehr... Euer 

! Gnaäd... ah, Herr 
— Direktor! Ich hof- | ichnet! J/ 

Be te, Sıe fuhlen sich ee BEN 
4 hier wohl! 5 
2 

Fi a EX “ 

= 


Sehr gut! Ge- 
| tallt mir ausge- 





e 


ER 4 










Rösti ein. Führen Sie ihn 
dann gleich 


Selbstverständ- 
lıch, Herr Di- 
rektör! 2 


So ıst es, 
4 f Herr Duck! 
Krug! wahl! 


mm) wu 


Willkommen, Herr Rösti! 
Wir haben ja viel zu be- 
sprechen! 


In circa einer Stunde trifft ein Herr Später... | [ N 
BR; | | | 





herauf! 













Eine Stunde spater, Die Verhand- Ef Ganz meiner- 
lung mit en seits, Herr 
war mir ein \ 

\ Duck! 


Vergnugen! —— Salül 





- | Sagen wir 
..zu 500 Millionen! Und}, doch einfach eine 
da wär dann noch £ -’ Milliarde alles ın 
die Schuh: allem! 
sowie \ 
\/ 














un er Er 








at (ner 
nut Pe te 






Kurz darauf... 1 Die Suite kostet 1350 | 1350 Taler pro Tag? Das ist | 


De Taler pro Tag, Herr ja Wahnsinn! 
Zu welchem | Direktor! Warum | ; BEER 


| Preis wird dıe - fragen Sie? 
Penthouse-Suite eı- | 
gentlich vermietet? 


Hor auf zu maulen, Donald! Die eine Nacht 
wirst du’s schon aus- 
halten! 





Moderner 










— 
| 
LE" n. 








5.30 

argen, O- 

„N ntagmo'S n 
m Die Sıadt ®1 





Ze  — 

un En .. —- 

-_ elptrt- 

SH nt 

—P SZ, Halb sieben! 
a Ich muß mich be- 


eilen! Die Leute 
_ warten schon! 


‚wärten die Damen 


auf ihr Programm. 


- 


Fınef ın die 
Krıre! 


...Jie lerzte Übung am Boden: 
c Tiitef ausatmen... und auf ___, 
/ Wiedersehen... morgen \ 
2 zur selben Zeit! 


ns 


a ’ 
J Einen wunderscho 
nen guten Orgen, 

meine Damen! 


wieder eın paar flotte 
’ Übungen zum Mur- 
2. af 
1 I . we 


verst 


j \ 
| Dann gaaanz fest | 


strecken und bıs 

zehn zählen! Sehr 

schön! Und run- 
ter! _ 


Wird's bald 
mit dem 
Kaffee? 








ja rgrı en Stärren 
ciie Hausfrauen in 
Jdıe Rohre.. 


Nein, Christa... es ist aus! 
Meın Water wurde das mie 
zulassen! 


Schluchz! Du 
| kriegst ıhn schon, 
| Christa! 


‚Ich hab's ım Programm- ‘ Hust! Hust! Mein! Schon wie: 
heft gelesen! Oh! Was rıecht \ | |F-1} der ange- 
denn da so? Pr Bu | brannt! 
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u 


Der isı u 


Und be- 


rıchtig tern- hauptet. 2 TURNVEREIN | E 
\ er sei sport | a ENTENHÄUSEN |} 


sehsuch- 


Laßt ıhn 
doch! Er wırd 
schön sehn, 













Die Athleten mar: 
schieren ins St3- 
dıon ein... 


Mannschafts- ) 
training’ Da * 
ist aber keıner! 





He, wo wallt ıhr 
hin? 





Mannschaftstraining, | 
Herr Heuer! Wieso 





„Sportler von ? Am besten, ihr _ Ein paar An t um fünf? Ach 
| Weltruf wollen ruft eure Freun- | Walespatei RUFT ABT IREIME, 
| hier ihre Kräfte de mal an! ıst man verstehe... also 
messen.. ’ ; 





Dis Triuning konnen wır verges- 











’i sen, Bruder! Meute 
um Tunf lauft ım Sat 
Total dıe neue Krimi 
serie an! 












hacken 
nurnoch vor 
der Glotze! 






Hmm! Buckol um 
tast dreı Punkte 
gefallen... dz, 





Fräu- 
lein Rührig! 









Dann konnen 
wur bloß 
hoffen, 

daß wir... 


Wir schalten um zur Live-Übertra 
ER | gung aus dem Sta- = 
Glück y kun ER 
ist die ELLE FL MRPE: 
| Duck -Chemie.. | 
| har ich recht! ? 
Huch! 





Was?’ Sind Sie 
wahnsinnig? 






Entschuldigen 
Sıe! Ich schal- 
f te sofort 

aus! 






Um funf Uhr beginnt doch das Endspiel TV Entenhausen 
gegen 1860 Gansbach! Das muß ich unbe: m— 


dingt sehn! 





Professor von Quack genießt als Wis 

senschaftler internationales Ansehen, | 

und die Presse wird Ihre Anwesenheit! 
‚ Jobend erwähnen! Ai 


| ee a 


War es wirklich 
nötig, zu dem Vor- 
trag herzukom- | 


MENSCH ZUM 
MEDIENSKLAVEN 7] 









Danke, meine Damen und Herren! i 
I[ Danke! Am heutigen Abend möchte 
ıch der Frage nach- 


| Medien als Geißel unse- 
Ivan gehn. || | rer Gesellschaft zu sehen 
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Nach Erhebungen von Professor 
Megahertz verbringt ein Entenhau: 
sener Burger im Durchschnitt räg- 
lıch zwolf Stunden vor dem 
Fernsehschirm! 


Ich sage nur: — 
Mediiensklaverei! 


Sklave- 
rei? Wieso 


enn?, 


Ö ( rıchtig! 


Die fortgeserzte Bombardie- | ‚verhindert meines Erachtens die Selbst-' 
rung mıt rasch wechselnden besinnung. Sıe macht die Zuschauer ner- 
Themen r vos, ruhelos und köntaktarm! 


Eine Frage, Herı 
Professor! 





Gibt es dazu bereits | Noch nıcht, aber 


in Kürze werde I | |VERKUMMERT DER 
ıch Ihnen eine 3 5 VENOIH IM 


umfängreıche Ana- La? un 
Iyse liefern kon- ; 


konkrete Untersu- 
chungen’? 
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Den will bestimmt keıner 
_versaumen! 


Morgen abend lauft im RTE- 
[ plus eın klassıscher Western! 








Guten 
Abend, Herr 
Burgermei- 


„Sie sollten ihn 
' verschieben! 


Wieso das? 














Grrri Glauben Sie wirklich, daß es 
schon so weit ıst? Unsinn, den Vor- A 


Na, ist der Saal 


gut besetzt? 


Schluck! So 
gut wie leer! 


r .„gie Leute schauen v Ferne. | 
are, | nıcht nach der Zeit . 
ind dıe wenigen Anwez4 ET her am 
sind die wenig A u sondern sehen sich 9 == de 
senden um so gespann- | auf ihrem Minibile-d Handge- 

er! Sıe sehn scho RR 14% An.  Slank? Das ist 
\ Um die Wahrheit schirm den We ; 


auf dıe Uhr! Br; zu sagen | n stern an! F ja cler Gip- 


' Aber was soll's!? Dafür @ 


BD 


Zur selben Zeit Nicht | 
bei der RTE-plus-| (schlecht. find‘ Bl 

de | | une Il ım 
Programmkon- „ich! A "Trer 
ferenz.. > Trend! 


Damit legen 
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Dampfen Sie Ihre Begeisterung... 
’ warten Sie erst ein- 
mal die Einschalt- 
quoten ab! 


# — 
RTEPIUS 399) 
| ZWEI MINUS 35% | 


IATTOML 21% 
FUN CHANNEL 16% | 


Das habe ich 
erwartet! 


| 0 Prozent! r 
Selbst mit dem Western konnten | 
wir die Sehbeteili- | By TI; hab'sı 





gung nicht steigern! - 
= 






/ Hören Sie zu! Ein gewisser Pro- \ 
fessor Primus von Quack behaup- 
\ tet, zuviel Fernsehen mache die 
Zuschauer 
suchtig! 


Stoppt ihn! Der /Irrtum Die Sache 
Mann ist unser läßt sich zu un- - 

“ '\ seren Gunsten aus- 
„ schlachten! 
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Wir holen ihn ins Studio! Er soll 
uns seine Theorie be- 
weisen! 


\/ Keineswegs! Wir zeı- 
’ gen, wie eine Familie 
— sagen wir — sechs 
Wochen lang ohne 
Fernsehen 


Das ıst ja 
Wahnsinn! 


(pas wird) 4 
'ne Su- Aufhören! Genug! 


FOLRNSENN! = BEBe, 77T g 
Echt! jeinverstan-  .R BR 
> ' \ den! Pe Bi j 


Ja, wir organisieren einen 
Wettbewerb unter dem Motto: 
‚„ochalt den Kasten Ä 


Millionen von Zuschauern werden 
sıch fragen: Halten die das uber 
haupt durch? 
gr 
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Onkel Donald, bist 
du knatschig? 


a 


irrr! Yorhin hat 
unser Auto den Geist 
aufgegeben! 






Da, lies mal, Onkel Donald! De: 
RTE-plus, Radio Television En- 
tenhausen, sucht fur eine neue 
Show eine aufgeweckte Fami- 
lie! Tolle Preise zu gewinnen 
Eine Reise auf die Bahamas, 
ein Luxusauto... ein 


Schade! Dann ist mit Aus- 
flugen erst mal Sense, was? 


Allerdings! Ich 
hab’ kein Geld für 
ciie Repara- 





Da melden wir uns, Kinder! 
Los, kommt! Wo ıst der j 
Laden? , Lil 










hm 


Sie machen also mit? 
Und die Bedingungen sind 
Ihnen klar?! 

Klar! Wir sınd 
dabei! 













204 


‚wer sechs W 
chen lang seinen Fernseher ah- 
gestellt laßt! 


07’ Endlich! Von achtzıg Bewerbern sınd | Gewonnen hat 
| Sie die erste Familie, die bereit ist, ihren | 
e Fernseher abzuschalten! 


u Guten Äbend aus 
i E_ | P - F, 7 - i 
Jeden Freitag filmen wir Sıe vr. Et dem Hause Donald 


Duck, lıebe Freun- 
- | r 
zu Hause i/’de!, Stell den Ka \ 


N sten aby' ', heißt unsere 
neue Supershow! 












u r erbe- Mer Der Countdown läuft! Werden es Donald 
Nach einem ters: TR: Fr] Duck und seine drei Neffen schaffen... ganz 
| geht es we! | zn ohne Entzugserscheinungen?... Und jetzt 


zu unserem Gast 


RU Du BLEIBST, 
im Studio... 









SCHRUBBERAENT| 
NIMMT. 
|WER E5 KENNT! 








FÜR Fu SrMır 
74 





N LAN NAEBB/7//// / 77 
N ® Als Bürgermeister unserer 
tadt begruße ıch dieses wis- 
senschäftlich hochinteressante 
Experiment... 


Guten Abend! Wir be- 
\ grüßen Sie wieder im 
Hause Duck unter dem 


Motto: ‚Stell den Kasten ab!" 


Das Wort haı Professor von 
Uuack! 










nach drei Wochen 
ohne Fernseh- 
unterhaltung? 
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F.mitdem Primus von 
Quack beweisen will, wie Fern- 


” sehen unser Leben beeinflußt! 0 


Ha! Die Einschalt- 
quote steigt und 
steigt! 


Unser Experiment erweist sich als 
voller Erfolg! Die Teilnehmer zeigen | 
selbst nach dreı Wochen noch keine 

Mangelerscheinungen... 


’f Danke! Und 
nun zu Donald 
Duck! 





Ausgezeichnet! Das schönste 
ıst die viele freie Zeit! 













7 Jeden Nachmittag machen wir die 
tollsten Radtouren undan- j 
Jere Sachen! 







Die Zuschauer sindbe- | 
eindruckt... Farbende geben 
u kr) wir ins Theater oder laden 


Freunde N 









haben 
recht! 


- Fantastisch! Die 
Quote ıst auf 70 Pro- 


A zent hochgeschnellt! 
" \ Nicht zu glauben! 


$ Oft gehen wir auch schwim-, am Die machen’s 
| men oder spielen | „ richtig! So, jetzt 
ash! stell” ıch auch 
Squash! Il’ ıch t 





Naklar! Du meinst 2 | 

\ doch die, die aufs un BrzT" 
‚ dir gestern dıe Fernsehen verzich-! > v'e reizen 
Ducks ange- / | ten: N ‚haben Ä 


schaut? 
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Das probier’ 
ıch auch 
mal! 










\, 1 
vlir geht es | 
sowieso schon auf dıe 
—— Nerven! 












Warum 
denn nıcht? ] 





b er 





ee \_| 
RE ER 
ua 


Bann, 





Meint ihr? Bei Heute ist's 
dem Samstagsver- ruhig! Im 
kehr? Sat Total 
— ? kommt 
doch der Spie! 


Machen wır eıne 3 
film! 


Fahrradtour? 








Weniger ruhig Ist 5 
beı RTE-plus..,_ 





Und was ıst mit 


nicht! Eın Ruck- 
den anderen Sen- 


gang um 12 







Bei denen ist 
es genauso... 
\ merkwürdig... 








Das gibt's\ \ | 
janicht, I} Keine 
\ Donald! I" Y Glotze! 


Fleckchen Wiese 
mehr freı! Un- 
\ glaublich! 


Bestimmt! Sie 


turnt doch im-— 


r mer vor dem 
Fernse- 


Oh, toll! 
I Da mach’ ich 








Wir kriegen schon unsre frische 


7Luft! Morgen fruh / 


Vor dem Y Mir kommt eın 
Fernseher, schreck licher 
| sagst du? Werdacht! 


> > RR 
20 





Stimmt. n Nas ist 
ui — Jlenn ın die 
gefahren? 


r Unglaublich, Herr Bürgermeister! 
Die ganze Stadt ist auf den Bei- 
nen! Zum Joggen! 


Y Hier! Feilen Sıe noch eın 

| wenig an meiner Rede! 
Sie ist für Samstag, zur 

Eröffnung des ‚Melo- 
nenfestes”! 


Selbstver- 


stäandlıch! | 


Besser als fe 
sehen! 


Also hat meın Aufrul 
doch etwas genutzt! Manı 
hat „den Kasten abge- 

stellt "! 


Die Leute werden 
nur so stromen! 









Sa \/ Liebe Entenhausener 
> Burgerinnen und Bürger! 


Ich freue mich, Sie zu un-% 
serem Melonenfest will- 
kommen zu hei- 


Auf meinen Vorschlag hin 
hat der Gemeinderat be- 
schlossen, Sie zu... 













En 2 
f PaNLLZ l/ı & 
ra VENyPpE ln Ri V DR 








211 


Nicht so wild, | 
Leute! 





- m 
Glatter Wahnsinn! Kein Sponsor | 
ist mehr bereit, uns zu helfen! _ 





Wir können jetzt keinen Ruck - \ 
zieher machen! Professor von 
Quack hat Berge von Daten ge- 

sammelt! Und das schlımm- 


ste Ist 
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rer F- 1 ’ Eau 

Im Gemeinde- j Theater, 

"Tat... belagert! Wir mussen eınen Aus- 
weg fınden! 


Meine Herren, mir ist so- \| Wir richten einen Rund-um-die-Uhr-Dienst ein! 
eben eıne geniale Idee ge- / | Damit wird die Kapazität hundertprozen- 
kommen! 


Hans! Es ist zweı Uhr mor- 
= ‚gens! 


f Ich weiß! Ich muß 
zum Tennis! Ich 
bin dran! 





Die nachsten, 
| bitte! 
E, —t - E fe 
rf 
n 


| kön bh Mn. 
\Trntn 1 


| \ hy UMRURGM \ 


Danke, daß du mich geweckt 
hast! Ich hab’ um Mitter- 
nacht |talienisch! 


IE 


vH 
“m ANLIN 








Mein! Aber nach den 
Preisen, die wir krie: | 
gen! 


Nun, Herr Duck! 
Haben Sie nıcht Sehn-} 
sucht nach dem 

Fernsehen? 







Willkommen beı 
Donald Duck zu 
seufz!... „Stell den Ka- 

sten ab!” 













Hervorragend! Dann also 
bis ın einer Woche! 













Die Sponsoren ver: 
langen, die Sendung 
zu StOoppen, sonst 
stoppen sıe ihre, 
ı Zuschüsse! 


OÖ Schreck! Die Ein- 
schaltquote liegt fast 
ei Wull 






Ja! So kann's nicht 
weitergehen! _/ 










1/7 Herr Duck! Kann ich Sie spre-] | | 
chen? Ich bın der Präsident | Sie erhalten samt-” 

PER | liche Preise von uns, 

Aber bitte wenn Sie vorzeitig 


Tu 5 nicht, 
Onkel Donald! 
Das wäre Be- Ri: 

trug! 


Stimmt! Ich bin nicht Nichts zu machen!) Lassen Sie mich ' 
bereit, mich bestechen zu | ran! 
lassen! Außerdem geht es - 
ja um eın wissenschaftl:- 
nn ches Experiment! 












Sie wissen aber, 
was nächste Wo- 
che beginnt? 


Sie wollen also nächste 
Woche keinesfalls fernsehen! 
Stimmt's? 





? Weltmeister- / Genau! Mit tägli- Ja, dann...! S\/ Fantastisch! Wir geben 


schaft! chen Direktüber- / Die Fußballwelt- 


sofort eıne Presseköon-, 


tragungen! Sämt- | meisterschaft dsl 
liche Spiele von An: \ muß ich einfach 


Würden Sie vor der 
Presse wiederholen, 


was Sie eben gesagt 


_ haben? 


sehn! 


Jedes Spiel | 


direkt... EIOEISRTTDEORBN NG gelun- 
von Anfang ' gen, Professor! Was halten Sie 


bis Ende.. davon, unser neues Wissen- 
schafts-Quiz „Quack” zu lei- 
ten? Samstags, zur besten 
= Sendezeit? 


Da hat er nicht un- 
recht! 











Drei ehemalıge 
Werkshallen zu 

> Tennıshallen um- 
gebaut, vier leerste- 
hende... 


Herr Burgermeister! 
Eıne Burger-Abordnung 
{ will Sıe sprechen! 


















Schluß mıt dem Unsinn! 


Wir fordern freie 
Zeıteinteı 






Wır wollen 
schlafen! 










’ Ja, naturlıch Iıve! Das ıst 
Und Donald macht BEE ul, das Mindeste! Wir mussen 
weiter Schlagzeilen, A N * es doch gehörig ausschlach 






Send ıhr soweit? Also dann! 
Wir sınd auf Emp- 
fang! 


Alle wissen, was für ein hegeisterter ( 
Sportier Sie sind! Daher erlaubt 
_ sich... 


Sie haben zwar die 
Wette verloren, aber 
wır haben eine Ent- 
Schädigung für 
Sie 


‚RTE-plus, Sie und Ihre Fam: 
lie zu allen Spielen der Welt- 


meisterschaft einzuladen! 
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Ich bin Resıgnıeren 
der un 
populäarste 


Burger meister der 


Burger- 
meister! 


Welt! X Sıe konn 


Alles fertig?. 
Kamera ab! 





U zern! Se nananı Über-) 
zeugender! 
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Sıe nicht, Herr) 












‚sich dıe Sympath ien der Leute zu \ 
rückerobern! In unserer Sendung ! 
„Burger fragen — Meister antwar- 

ten!" Einverstäanden? _ Eu 
Wenn Sıa 
meinen 








Bürger fra- 
gen — Meister 
antworten! 








Willkommen. 
Herr Bürgen 
meister 


TSCHAGN ff, 
ur 7 


FEN 
y< ne IFA Im 


—— 









N 


Ah... also, wie ıch 
Be Schon sagte... die er- 
ste Pflicht des ah... 
| Bürgermeisters 
IST... 





(Var Dis NEP 


Der 
ansteckende 
Bumerang 


Mann, hat uns ll Ein Bumerang aus 
Eee 1 Wie, Biimierangz 
olles ge: IR che! Echt spitze! Ah... gähn! 


m er 
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7 Tr 
Ja, eıne typısch Wenn man ihn fortwirft, \V Nein, stimmt \ Oh! Gahn 
australische kommt er, nachdem er ge- nicht! 
Watte! es troffen hat, wieder zuruck ! 


re ar j a Sl 
Wenn er sein Ziel trifft, fallt Nur, wenn er nicht Schau an N 
der Bumerang zu Boden! trifft, kommt er wıe schau an! 
So ısı das! r- der zu 


aa ruck! I 


V 
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\‘ Dann mußte er 
er ıhn auch runterfal- 
triffr! 


Jetzt wert’ ich ihn mal 
ın die Luft! 





| Sagenhaft! | Jetzt laß mıch \ 
” mal! Gib 
i her! — 


Ohl Er hat was ‘ Zn ; Ob jemand ER, 
getroffen! In — letzt ist? 
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- Hoffentlich nicht! Kommt, Das war ein Meister- 
wir sehen nach! Fer = schuß! 


Meine ' .. „Onkel Dagobert mußte 
es erwischen! 
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Zum Gluck hat der Zylin- 
der den Schlag einigerma- 
1 Ben abgefangen! 






Da gibt's nur eins! Unmöglich! Den \/ Ich geh‘ und hal \ 
Helft mir! Wir müssen — 3 kriegen wir nicht Kein Transport- 
ihn ins Haus tragen! 1 hoch [ mittel! Wartet 


_ Onkel Donald! I 

. # - — _ 
schnell, komm: " Onkel Dagobert hat's ' 

Wie? Wieso Fi erwischt! Er ıst ohn- 


| weckst du mich? mächtig! 


Muß das 





Wie ıst denn das Na ja, vielleicht ist er mit dem 
passiert? Kopf irgendwo angestoßen oder 
| sol? 


War das „oder so‘ viel- N | Junge, Junge! 'ne ganz schöne 


leicht zufällig ein Bume- | Beulel 


Der hört dich \ | Und wie bringen wir 


KENELAEEN UN ORN nicht! Er ist ohn-—] | __ ihn wieder 


bloß angestellt? 





Hilft nichts't  Y Damußein 





Was? Wollt ihr ihn et- Wall I N u) zu ( u 
wa sauer einlegen wie WERE A \ nn her! JE 
eine Essiggur- | 

ke? 


Ti 


= u7 He, übertreibt nicht! Ihr wißt doch, ' 4 
| daß Onkel Dagobert sonst nur mit 
er, Gold duscht! | 











Er kommt zu Na also, F Geht’'s dir wieder bes- ' 












“ sich! Gottsei |» wersagt's ser, Onkel Dagobert? 
\__ Dank! "\_ denn? | | 
- Y u —— mn SEE | 
Aal E Spuck! y \ 
| Spuck! \ nUR 
Ar, \ __ er RE 


N R | 





Was hast du gesagt? Ich 
hab's nicht genau ver- 
standen! 


Schnüffl \ Ich glaub’, er riecht was! Bei 

‚Schnüff! “ seinem unfehlbaren Spürsinn 

u (re \ kann sich's da nur um Gold 
= _ handeln!__ 


FF 


‘ Werrückt, in meinem 


‘Y Haus ein solches Aro- 


BR, ma zu wittern! Aber 
R ehrlich! j 


_ -— 


Sch nüff! 


ni ui 





He! Was soll 
denn das? 








# re £ \ 
RE HA et) 
k (ef f Eh 
BE | 47 0 Ir" LI) 





LP a3 


Vielleicht durch den 
_ Bist du verruckt / aus! | Schlag auf den 
I geworden? | 










Wenn man ihn so V Los, hinter- _ 
sieht, sperrt man ihn herl - 
K garäntiert ein! 


Halt! In dem Zustand W 
kannst du doch —, 


nicht rausgehn! 





Hoppla! Spinnt, 


der ? r 4 
Ir r( Ja, aber 
| v "er ist harm- 
ILL IILl - los! 





231 


Noch nie im Leben 


hab’ ich mich so ' Dun 
geschamt! Al ee 
| ( schaut | 


Er will einen Rekord im Spazie- 
renhüpfen aufstellen! 





In seinem 
Alter? 





Er hupft zielstrebig auf den Park 
1 Fl 
Sicher, um alte Zeitun- da, | 
gen aufzuklauben! Das 
kennt man ja bei ihm! 
Los, hinterher! 


Du kannst fra- | Ä Schnüff! 
gen! Woher sollen Schnüff! 
' wir das wissen? | | ' 





Was sucht er bloß W Eine Goldmine kann's ja 
» im Botanischen wohl kaum 
Garten? | 












HUPF! & 
Jetzt seht euch das an! 1 
) 
| EA a 
| Be r n 


f) “ 


/ a I. 
e j er f . 4 Y ’ 1 | 
N au y; 5 E N 4 N T x a 
EN Er np A 
Uwe, H A A ie 
En WER a 





| Miam! Mjam! Guuul IN WIN | Gibt es eurer Meinung nach einen 
Schleck! UNEAT/AS Goldbaum? m 
T A TIRM NN Hab’ ich noch nie gehört! \ 
BUPDAIUNGEN | Ms Aber schaun wir mal, was 
"; If 7 {\\ A) ( Ev dransteht! z 
NL /f \MYAN Pr | A _ 


»' INS ' 


J d 5 1 .® | I) 


“ir 
Ein Eucalyptus salıcifolıa 
| ist das... | 





Komm schnell weg, 
\ Onkel Dagobert! 
[Sonst gibt's Ar- Hörst du nicht? \ 
L- /Wir müssen ab- 
7 hauen! 





Mampf! 
Mampf! 


N | 


RN ne s IE: > 
AUT, 
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Sagen Sie mal, sınd Sie taub oder \ 


Gu! Mampf! 


Jetzt reicht's! 


Ich lasse Sıe 
Re festneh... 


Sıe haben sie wohl nicht mehr 


!’ Huch! Das hat 


gesessen! 


2 


= 





Mann! Nicht mal vor Polizisten macht Sein Geist muß £ 
er halt! Wie soll das noch Fun, total verwirrt sein! 
eu enden? m an | | 


Vielleicht kann ich ihn damit Mid: Y Sieh mal! Feines 
locken! Paßt mal auf! | > Fressi-Fressil 5 


Ja, los! Ver- 
such's! 





Auf geht's! \Y Gu! 
Immer mir ,) Gu! muß immer 
\ Guu! " uns so was 
I passieren? 
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Onkel Dagobert muß ernstlich krank 
sein! Wir sollten ihn zum Arzt 
bringen! 


Frage: Zu 
wem gehn 
wir mit ihm? 


Suchen Sie einen 


Doktor für den da? | 


/Ich würd’s nicht glauben, WW 
wenn ich's nicht mit eigenen se 
‚ Augen sehn wür 
| dd 


Ich weiß zwar, daß er einen Haus- N 
arzt hat, aber ich hab’ keine Ahnung, | 
wie der heißt und wo er 


Gleich da vorn ist die Praxis 
vom berühmten Professor 


“ Danke! Dann 
gehn wir so- 
fort hin! 





„Met. heißt wahrschein- 
lich „Vertreter''. Wir sind 
schon rıchtig hier! 


ıe sagen, er hupft ın ruckartigen 
Sprungen, teilt Boxhiebe aus und er- 
nahrt sich von Eukalyptus- 
| blättern? 


Wir machen 
» uns große 
\ Sorgen! 





Verständlich! Sein Verhalten ıst ın der 
Tat merkwürdig! Ich kenne Ja eıne 
Menge von Arten und Unterarten, aber 
so ein Exemplar ist mir noch 

nie begegnet! 


Das Skelett ist jetzt im Museum ın 
Tokıo ausge: 
stellt! 


Hier! Hmm... Macropus robustus... 


Macropus giganteus,.. Petrogale 
brachyotis... Dendrolagus ursinus..., 


Ah, hier! Ein einziges Exemplar 
dieser Art wurde in Japan im Jah- 
—, re 1763 gefangen! 


Sein Skelett hier müßte auch sehr 
interessant 
sein! r 
Achtung! 
Er beißt! 





u u 
Keine Angst! Mit so was kenn’ ich \ Gutz! Ganz was 
mich aus! Zur Beruhigung braucht A 
man ihn nuram Kinn zu _Ä4 


Ja, so komm’ ich Sagen Sie, ist Jas h 
mit all meinen es eine schlim- ıst eine Daseins- 
Patienten kları___4 me Krankheit, weise! 


.„.eines Entenkängu- 
ruhs... eines Macropodi- 
‚dus anatideus sozusagen! A 


Dieses Exemplar ist weder ein Bürsten- 
Felskänguruh... noch ein Baumkängu- | 


ruh... nach ein Bergkänguruh... 
nein, es ist das ganz seltene Exem- 





( Sagen Sie das nicht! In der Natur \| | seufz! Und was Y Sorgen Sie fur eine 
„ist alles möglich! Glauben Sie Ah Ernährung, die seı- | 
m machen wir jetz1 , 

mir! = it. ihm? ner Natur angepaßt 
Rn F ist... wie zum Bei- 
| spiel... 


Am besten allerdings wäre fur ıhn | 
eine Unterbringung ım Zoo... solan- 
„ ge er noch am Leben ist! Danach 
wäre ich... äh... interes- 


=? 
3 


gr 
: Dr 


[ 
1 
\ 
m 
u 


Noch lebt er!... Nun, was 
schulde ich Ihnen für dıe wenn Sie mir diese Erklö- 


Konsultation? , rung unterschreiben! 





Unterschreiben Sıe Original Sehr schon, Ich behalte das Original, \ 
und Kopie, bitte! und Sıe konnen die Kopie mitneh- 
men! 





Daß uns aber auch ein solches Ungluck | | Jetzt schauen wir erst mal nach, was\, 
treffen mußte! „Dr. med. ver.‘ wirklich 
| Ach was! Vielleicht ırrt heit! + ın unserem Schlauen 
sıch der Doktor auch! }) | Buch muß das doch 
. 1 





Hahaha! Hab” ich mir's doch gleıch ge- 
dacht! Dieser Doktor Ross ıst Tierarzt! 
Daher dıe 
Diagnose!) 


Hier! ‚„‚Dr. med. vet.” gleich „Doktor 
medicinae veterinariae", zu deutsch: 
Tierarzt! 
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Tag, Herr Duck! Na, Herz, \/ Gu! Knabber! “ Ach, Sie kennen meı 
Kreislauf, alles ın | Knabber! nen Onkel? 
Ordnung? 


Ob ıch ihn kenne? Und ob! Ich bın 
sein Hausarzt! Nur komisch, daß er 
mich nicht zu kennen 


Ach, Herr Doktor! Das \ 


ist eine böse Ge- 
schichte! | 


Verstehe! Und 
jetzt ist sein Be- 
wußtsein getrubt! 
— Stimmt's? 





Genau! Können Sie was für | | T...das heißt, er hüpft wie ein Känguruh, 
ihn tun? ißt wie ein Känguruh... und äh... will un- 
nn ter dem Kinn gekreult werden wie eın 


Kommen Sie mit in die | [> Känguruhl 


Praxis! Unterwegs können | « ey 


ch 
Sie mir alles erzählen. 
ri; # 


e 











4 


a 
\ a 
! ah nz 





/ Wann hat er angefangen, sich so“ 
N seltsam zu beneh- r 


Fi 
 \_men? 


Su, 





Wer hat ihm diesen Schlag ver- 
setzt? 


Wir haben ihn mit\ / ET 

| In dem Fall ist 
unserem Bume- } Dallas klarl 
rang getroffen! Ei- | Ju 


nem Bumerang aus \ 7 
echt ee \ 
3 Holz 

ur, 






Heute nach- \| Seit er den Schlag auf | 
= mittag = u 


den Kopf gekriegt 
a hat! _ ST 


——— 













Los, raus mit der Sprache! Wird's 


bald, Kameraden? 






"GG 
Y(_ Ja,schon gut! 


w 










To 


Im vergangenen Jahr ist einer mei- 
ner Patienten mit dem Kopf an 
einen ÄAffenbaum gestoßen!... 

| Danach... 


Natürlich! Die Ansteckungsphase 
dauert nie länger als einen 
vollen Tag! 


\ UffI Das läßt 
‘ ja hoffen! 


a—__ wasbewirken! 








/ Tja, die Berührung mit \| Tatsächlich? | 
x dem Holz bestimmter \ an el ( Echt 
\ exotischer Bäume kann so | f \_ wah r? y 3 


! 








„hät er sich vierundzwanzig Stun- 
den lang den Körper ) 


1 gelaust...7 „,. a N 
988 \_Vierundzwanzig Stun- ) 


u | u den lang? = 


—— 








Ich hoffe vor allem, daß ich diese 
Tortur einigermaßen heil über- 


\ Halt! Wo willst du 


| hin? 
| N er I 
Rn \ 











Mochtest du gerne 
gekrault werden, Onke! 
Dagobert? 





Guuu! 





Leben Sie wohl, Herr Donald, und 
alles Gute! Vierundzwanzig Stun- 


den sınd schnell um! Yen 


Sıehst du, so ist es schon, 
nicht wahr? 





Onkel Donald, wiry Wie? Ihr laßı 
gehn noch eın paar mich mit ihm 
Sachen besorgen! allein? 


er T 


Zuerst in die 


APOTHEKE | | Apotheke! 


8 


? Gut! Und zum Schluß noch die 
Lebensmittel fur 


Halb so schlimm! Du W wir sind 
brauchst ihn doch nur \ gald zurück | 
am Kinn zu krau- 


Nein! Zuerst mussen wir noch 
was im Reformhaus kaufen! 





en 


’ 


We ist es gegangen, n, Y Grrr! Ich hab‘ schon lahme Finger vorm vie- 
Onkel Donald? N len Kraulen! Höchste Zeit, 


daß ihr kommt! Ksss! Ksss! 


I heke mit 
Na bitte, es klappt! \ Wie? Mit dem Wir haben es in der Apot 
Gleich ist unser ' Johannis- g Beruhigungsmittel tränken 


Ip 
Problem gelöst! lassen! ]J 





So! Jetzt verpennt er den Rest W Was istin W[ Unser Abend- 
| essen! 


der 24 Stunden! ; den Tüten \ 
u Ibn | 













Wie geht es Onkel NY 
Dagobert? 






dabei, den Tisch zu 
decken. 
nachsten en 
Tag... 


Ein Hähnchen, zwei Stücke Pizza, ein 


Ist noch was ubrig von 
2 psar Kartoffeln. 


gestern abend? 


— 


Könnte reichen für 


mich! B 





a Onkel Dagobert / 50 schnell hatt’s nıcht seın 
Bss! Uff! komm zu sich! Ä mussen! 
— | | 






| Aaah! Hab’ ıch W Hier, dein Joahan- Jahanniısbrot? \ Tja, ich meine 


einen Hunger! _  nısbrot! 5 Humbug! \_ nur... wegen 
- \ gestern... 
| i | | Se 
( u \ 


Hier, das Hähnchen! | ! ) f Warum mußte er 
„So was schmeckt ' ni | . ?} auch so früh auf- 
mir! | nm. Miami 2,7% wachen? 
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Wr Weg mit den Ar Miam! Wieso hab’ ıch beı euch aul 
Se Die sınd ._ dem Sofa geschlafen? 


f | 
\ S___ fur mich Du bist gesturzt, 


Tec 3: und da... 


Gibst du 
mir eıne 
Ki len 











\_Knabber! Schleck! Meer I | Aaahl Das hat Et 





z — 
Der ıBt ; Mir war er als Fr 
nicht, der Kanguruh fast ) 
frıßt! lieber!) 





Wo ist er denn? Ich V Wen euchst 
kann ıhn nırgends du? 
sehen! | 


So, jetzt geh’ ich und sammie die 
alten Zeitungen ım 


Wunsche quite Ver- 
dauung! 


DIR 


















| Meinen Stock aus W us gestern 
Ebenholz! Ich trage | hattest du 
ihn doch immer bei) ihn noch! 


mir! I JA 


— Tl 7 


Im Gras? 
Ihr habt 


| 
I i U u 










Da bitte! Mein kostbarer Stock aus Ebenholz! In \ 
 Bengalen erstanden, als ich dermaleinst _ 
nach Smaragden schürfte! 














Wie %/ Ich hab's dir doch erklärt \ 
kommt, Du bist gestürzt, und wir ha- 
er hier- aM ben dich bei Professor Ross 
her? untersuchen _ en 
Zanz es lassen! _J 


Professor Ross? V Er wollte 
Kenn’ ich nicht! ) kein Geld 
Was hat er haben! 
verlangt? 
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Na, bitte! War si- W Er ließ uns ledig" 
cher stolz darauf,  |ich eine kurze Er- 
mich zu untersu- \ Klärung unter- 

chen, wie? & schreiben; 


mm) w 


1 




















„Ich, Donald Duck, der Neffe Ich fürchte, da braut W 
und einzige Erbe des Dagobert nicht, Onkel | sich was zusammen! 
Duck..." Dagobert? nn Paßt auf, 
ie 2 en Brüder! 









| Wie kommst du dazu, mein Skelettan | | Ichallein bestimme über mein 
Professor Ross zu ver- Skelett! Verstanden?!| 


schachern! a Äh... ich hab's gar nicht 


durchgelesen! 
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.Y VYDuh 


Das sollte man alür ge- Aua! Wöorsicht ast ıhm mıt dem 
\ feiliger tun! } Onkel Dago- <> Bengalenholz ge | 
| bert! tollen! 
A 
1m 


Und Bengalen ıst das \ 
Land der 





BEER h 
Donald? 


Reg dıch nıcht auf, Onkel Fauuuuuch! Mä. das ber uhıgt 
Dagobert! Die Ansteckung Brünült! | mich! 
wirkt nur ?4 Stunden! Dann 

ıst er wieder nöor- 


“gmic-Fans sind immer 
wieder fasziniert von 

Jonalds einmalig verrückten 
ibenteuern. — Und es gibt 
ine ganze Menge 


ne 
= 
.“...... .. 
ug 0 0 0 0 0 0 © 0 © 
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1 Der Kolumbusfalter 
2 Hallo, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald, König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagoberi bleib1 Sieger 
6 Micky-Parade 
7 Donald in 1000 Nöten 
& Donald gibt nicht auf 
9 Micky ist der Größte 
10 Mit Onkel Dagobert au! Weltreise 
11 Hexenzauber mit Micky und Goofy 
12 Donald in Hypnose 
13 Micky in Gefahr 
14 Donald sucht Streit 
15 Abenteuer mit Micky und Goofy 
16 Donald in 1000 und einer Nacht 
17 Micky und Minni 
18 Donald ist unschlagbar 
19 Pech für die Panzerknacker 
20 Onkel Dagobert sieht rot 
?1 7:0 für Onkel Dagoben 
22 Donald auf großer Fahrt 
#3 Ritter Donald ist der Beste 
24 Donald geht ein Licht auf 
25 Tick, Trick und Track räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft 's allein 
27 Donald der Große 
28 Wer wagt, gewinnt 
29 Micky, der Westernheld 
30 Hier gehi’s rund 
31 Unverhofft kommt oft 
32 Donald im Glück 
33 Ein Milliardär hat's schwer 
34 Supermicky 
35 Aus Onkel Donalds Memoiren 
36 Onkel Donald auf heißer Spur 
37 Ehrlich spart am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eins, zwei, drei — große Hexerei 
40 Auf geht's, Micky 
41 Donald mal ganz anders 
4? Micky darıkt am schnellsten 
43 Unterwegs in Sachen Gold 
44 Phantomias fliegt wieder 
45 Bahn frei für Donald! 
46 Micky hat den Bogen raus 
47 Hoppla, die Ducks kommen 
48 Volltrefler für Micky 
49 Ohne Fleiß kein Preis 
50 Dagobert gewinnt immer 
51 Kopf hoch, Donald! 
52 Micky immer auf Achse 
53 Dagober, der Milliardenakrobat 
54 Micky, der Meisterdeiektiv 
55 Dagobert macht Geschichten 
s6 Achtung — fertig — los! 
57 Phantomias gegen Phantomime 
58 Donald, der Heid des Tages 
9 Frisch erzählt ist halb gewonnen 
60 Donald ohne Furcht und Tadel 











_ Lustige 
> Taschenbuch- 


"Parade: Ar 





Nr. 61 Ohne Donald geht es nicht 

Hr. 62 Micky aul Gespensterjagd 

Nr. 63 Micky, der rasande Reporter 

Nr. 64 Onkel Dagobens Traumreisen 

Nr. 55 Spaß mit Micky und Minni 

kr. 665 Donald drehi durch 

Nr. 67 Micky Maus — Superstar 

Nr. 68 Alles Gute, Donald! 

Nr. 69 Dagoberis große Schau 

Nr. 70 Rund um die Welt mit Micky Maus 
Hr. 71 Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Mr. 72 Wiel Lärm um Donald 

Mr. 73 Micky greift ein 

Nr. 74 Der Stolz der Familie 

Nr. 75 Ferien mii Phantomias 

Kr. 76 Ein Fall lür Micky 

Nr. 77 Gestatlen, mein Name ist Duck! 
Nr 78 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Nr. 79 Dagoberi Duck auf Taler-Safarı 
Nr. 80 Fantastische Geschichten mit Micky 
Nr. 81 Donald im Rampenlicht 

Nr. 82 Donald vor! Noch ein Tor! 

Nr. 83 Phantomias bittel zum Tanz 

Nr. 84 Mit Volldampi ins Abenteuer 

Nr. 85 Ein Hoch aul Donald Duck 

Hr. 86 Aus dem Leben eines Milliardärs 
Nr. B7 Micky ist wieder da! 

Nr. 88 Donald sticht in See 

Wr. 39 Der Boß bin ich! 

Nr. 90 Mickys Mondtahrı 

Wr. 91 Der Weg zum Erfolg 

Hr. 92 Donalds bunte We 

Nr. 93 Die Macht des Goldes 

Nr, 94 Micky groß in Form 

Hr. 95 Onkel Dagobert erzählt 

Hr. 96 Donald bleibt auf Kurs 

Nr. 97 Olympisches Allerlei 

Hr, 98 Vorhang auf für Micky und Gamma 
Nr. 99 Onkel Dagöober schwimmt im Geld 
Nr. 100 Ein Fest für Donald 

Nr. 101 Dieke Luft im Hause Duck 

Nr. 102 Du bist ein As, Phantomias! 

Nr. 103 Der Duck-Clan 

Nr. 104 Dagobert, das Finanzgenie 

Nr. 105 Ich bin die Nummer Eins 

Nr. 106 Donald, der Tausendsassa 

Hr. 107 Wer zuleizi lacht... 

Hr. 108 Donald ist im Bilde 

Mr. 109 Das Lied der Präris 

Hr. 110 Donald ist mein Typ! 

Nr. 111 Dagobert dreht voll auf 

Nr. 112 Mit Pauken und Trompeten 

Nr. 113 Manege frei lür Donald Duck! 

Hr. 114 Rallye Entenhausen 


Weiche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Samtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Hr. 115 — RIESENSPASS BEIM RINGELPIEZ — 
erscheint am 30. September 1986 





5 Fragt Euren 
Zeitschriftenhändler! 








